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Gegenwartsitagen der 
polniſchen Außenpolitik 


(Von unſerem Warſchauer Ws⸗Korreſpondenten) 

Durch die letzten Vorgänge in der euro⸗ 
päiſchen Politik, die von außerordentliche 
Tragweite für die politiſche und wirtſchaft⸗ 
liche Geſamtkonſtruktion der alten Welt 
ind, ift auch die polniſche Außenpolitik 
vor für die Zukunft des Landes äußerſt 
wichtige Probleme geſtellt worden. Es 
ſcheint mehr und mehr, als wollte die poli- 
tiſche Gruppenteilung von Verſailles ein 
anderes Geſicht annehmen und eine Um⸗ 
gruppierung in Europa Platz greifen, die 
zwar nicht die unbedingte Vorherrſchaft 
Frankreichs auf dem Kontinent bricht, 
aber dennoch die Gruppen für und wider 
dieſe Hegemonie etwas ſäuberlicher ſchei⸗ 
det. Die Dinge ſind auch in der Politik 
wieder etwas ſtärker in Fluß geraten, die 
Erforderniſſe des Lebens beginnen ſich in 
Gegenſätze zu allen Stabiliſierungswünſchen 
zu ſtellen, und es zeigt ſich, daß auch 
Europa noch nicht ſo ſteril iſt, um bereits 
in ſeinen jetzigen politiſchen Formen als 
harter Guß beſtehen zu bleiben. 

Das lebhaftere Tempo des Stromes der 
Politik iſt auch von den verantwortlichen 
Männern der polniſchen Außenpolitik 
nicht einſach überſehen worden, wie es vor 

rzem der ehemalige polniſche Anken- 
miniſter Graf Skrzynſti zu behaupten für 
richtig hielt. Seine Behauptungen dürf⸗ 
ten in allen Punkten falſch geweſen ſein, 
wie ſeine Vorwürfe gegen die polniſche 
Außenpolitik unberechtigt waren. Zweifel⸗ 
los iſt die polniſche Außenpolitik vor und 
während der Konferenzen in Paris und 
London ſehr rührig geweſen, und die Bot⸗ 
ſchafter Chlapowſki und Skirmunt haben 
mehr als einmal mit den Regierungen, bei 
denen ſie approbiert ſind, vor den Konferen⸗ 
zen Fühlung genommen. Es iſt unbedingt 
richtig, wenn die polniſche Regierungs- 
preſſe den Angriff Skrzynſtis damit zurück⸗ 
meiſt, daß Polen ſich offiziell nicht in 
eine Angelegenheit einmiſchen könne, die, 
jmmeit fe offiziell überhaupt zur Ber- 
handlung ſtand, Polen gar nichts anginge. 
Was aber unter Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit und ohne Benachrichtigung der Preſſe 
in Paris und London erreicht und zu er⸗ 
reichen verſucht wurde, darüber iſt Herr 
Skrzynſki naturgemäß ebenſo wenig unter⸗ 
richtet, wie wir es find und die ganze pol- 
niſche Preſſe es iſt. Man wird aber durch⸗ 
aus nicht fehlgehen in der Annahme, daß 
die polniſche Außenpolitik dort, wo ſie bis⸗ 
her immer etwas erreicht hat, nämlich in 
Paris, auch dieſesmal wieder genügend er⸗ 
reicht haben dürfte. 

Die Intereſſen, die die polniſche Außen⸗ 
politik mit den Konferenzen in Paris und 
London verbanden, gipfelten in einer ein⸗ 
aigen Frage: den deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Beziehungen. Es ging um 
das politiſche Zugeſtändnis ſeitens Deutſch⸗ 
lands auf eine Garantie der Weſtgrenzen 
Polens und um das wirtſchaftliche Zuge⸗ 
ſtändnis einer endlichen Inkraftſetzung des 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages deut⸗ 
ſcherſeits. Bei dem Kampf um dieſe Ziele 
iſt die polniſche öffentliche Meinung durch⸗ 
aus ſo beeinflußt worden, wie es für ihre 
Erreichung taktiſch richtig erſchien. Zu⸗ 
gleich mit der franzöſiſchen Preſſe hat auch 
die geſamte polniſche Preſſe bis zur Be- 
endung der Pariſer und Londoner Konfe⸗ 
renzen ganz einmütig die angeblich völlige 
Anintereſſiertheit Polens an der deutſchen 
Kriſis hervorgehoben und empfohlen, 
Deutſchland nur dann zu unterſtützen, wenn 
es weitgehende politiſche Zugeſtändniſſe 
mache. Ohne dieje Zugeſtändniſſe könnte 
die deutſche Wirtſchaft ruhig zuſammen⸗ 


Rundfunkrede 
des deutſchen Reichskanzlers 


Berlin, 5. Auguſt. 

Geſtern abend hielt der Reichskanzler Dr. Brü⸗ 
ning im Radio eine längere Rede, um eine Art 
Bericht darüber zu geben, was die Reichsregie⸗ 
rung im Laufe der letzten ſechs Wochen getan und 
unternommen habe. 

Indem er die guten und ſchlechten Folgen des 
Hoover⸗Planes beſprach, ſtellte er eingangs felt, 
daß eins ſicher geworden ſei: Es gäbe heute 
in der Welt keine geteilte Meinung 
darüber, daß das Schickſal der Völker eng 
miteinander verbunden iſt und daß Erſchüt⸗ 
terungen in einem ſo mächtigen Staatsorganis⸗ 
mus, wie es Deutſchland ſei, niemals ohne Wir⸗ 
kung auf das Ausland bleiben könnten. Im 
weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen warnte 
der Reichskanzler, indem er ſich auf frühere 
Reden berief, davor, ſich der Täuſchung hin⸗ 
zugeben, als ob die Annahme des Hoover: 
Planes Deutſchland von allen Sorgen be⸗ 
freien ſollte. Die Zurückziehung von kurz⸗ 
friſtigen Milliardenkrediten aus Deutſchland, die 
im Laufe der letzten Wochen durch das Ausland 
erfolgt ift, fei für die deutſche Wirtſchaft ein plötz⸗ 
licher und gefährlicher Ader laß. Dr. Brüning 
betonte ferner, daß die Exiſtenz Europas und der 
ganzen Welt davon abhänge, daß alle, deren tra⸗ 
giſches Schickſal im Weltkriege ſie zu Feinden 


ſamen Aktion aufrafften. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſem Streben ſtünden die letzten 
Beſuche der deutſchen Miniſter in Paris und 
London, ſowie das Eintreffen der engliſchen und 
amerikaniſchen Staatsmänner in Deutſchland. 

Brüning ſtellte mit Nachdruck feſt, daß die Er⸗ 
langung einer großen Auslandsanleihe für 
Deutſchland im gegenwärtigen Augenblick außer⸗ 
halb des Bereichs der realpolitiſchen Möglichkeiten 
liege. Die Urſachen hierfür ſeien verſchiedener 
Art. Eine davon ſei die Tatſache, daß für eine 
ſolche Anleihe die Garantie einiger großer 
Länder erforderlich iſt, von denen man eine Zu⸗ 
ſtimmung, ſei es aus ſtaatsrechtlichen oder aus 
finanztechniſchen Gründen, gegenwärtig unter 
keinen Umſtänden erhalten könne. Deshalb ſei 
Deutſchland und die deutſche Wirtſchaft auf 
Selbſthilfe und auf das Vertrauen auf die 
eigenen Kräfte angewieſen. 

Darauf wandte ſich der Kanzler an das Volk 
mit dem Appell, ſeine Spareinlagen nicht zu⸗ 
rückzu ziehen, ſondern zu vergrößern. 

Zum Schluß erklärte Dr. Brüning, daß er, vom 
ſtaatsrechtlichen Standpunkte ausgehend, die An⸗ 
gelegenheit des Volksentſcheids als eine 
Frage anſehe, die nur die Verhältniſſe in 
Preußen betreffe, daß er jedoch als Bürger 
des Landes nicht zur Wahlurne ſchreiten werde, 


machte, ſich gegenwärtig zu einer gemein weil ihm dies ſein Gewiſſen nicht erlaube. 


Nach der Rede Brünings 


| Neue Maßnahmen zum Preisabbau 


(Telegramm unſerer 


Pr, Berlin, 5. Auguſt. 

Im Anſchluß an die Rede des Reichskanzlers, 
die er geſtern im Rundfunk hielt, werden auch 
verſchiedene Maßnahmen der Regierung befannt: 
gegeben, die zur weiteren Hebung der inneren 
Kriſe und zur Ermöglichung eines verſchärften 
Warenexportes geplant find. Vor allem werden 
Maßnahmen in bezug auf die Banken geplant, 
wie auch der Reichskanzler in einem Satz über 
die Bankenaufſicht angedeutet hat. Es 
wird die Bildung einer Bankaufſichts⸗ 
ſte lle in Ausſicht genommen. Zunächſt iſt vor⸗ 
geſehen, dieſe Stelle in der Reichsbank 
unterzubringen, wenn auch die Reichsbankleitung 
mit ihr nicht in direkter Verbindung ſtehen wird. 
Ungeklärt ijt noch die Frage der Einzel» 
kommiſſare bzw. des Generalkommiſ⸗ 
jars, Die Einzellommijlare oder der General- 
kommiſſar jollen mit außerordentlichen Beſugniſſen 
ausgeſtattet werden. Vor allen Dingen ſollen ſie 
das Recht der Auskunfteinholung haben. 
Ferner werden fie durch das Recht der Einſicht 
in die Bücher der Kontrollſtelle einen entſcheiden⸗ 
den Einfluß auf die Steuerpolitik in bezug 
auf die Konteninhaber ausüben können. 

Weitere Schritte werden von der Regierung 
zur Ermöglichung eines Preisſturzes 
erwogen, und zwar ſoll jih der Stoß der Regie- 
rung vor allem gegen die Kartelle richten, 
womit auch zugleich eine Herabſetzung der 


Berliner Vertretung) 


eine außerordentlich ſchmere Aufgabe, da die 
30 000 Kartelle und andere Bindungen in Deutſch⸗ 
land bisher eine undurchdringliche Mauer 
bildeten. Es ijt daher wahrſcheinlich, daß die 
Reichsregierung von den zwei Wegen, die ihr zur 
Verfügung ſtehen. dem Wege der Verhandlungen 
und dem der Verordnung, den letzeeren wäh- 
len wird. 

Die demokratiſche Preſſe iſt darüber etwas be⸗ 
unruhigt, daß wiederum ein ſtarker Eingriff 
des Staates in die Privatwirtſchaft 
eintreten ſoll. Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchlägt 
zum Beiſpiel heute vor, eine Art „Kartell⸗ 
ferien“ einzurichten, ebenſo wie die Repara: 
tions- und Bankferien eingerichtet wurden. Das 
würde die Kartellbildung für eine gewiſſe Zeit 
außer Kraft ſetzen, ſo daß die Preiſe geſenkt 
werden könnten und der verſchärfte Export da- 
durch ermöglicht würde. Nachdem die Re- 
gierung einen Druck auf die Preiſe ausgeübt 
haben wird, dürfte an einer weiteren Sen⸗ 
kung der Löhne und Gehälter gegangen 
werden. Es iſt eine Lohn⸗ und Gehaltsherab⸗ 
ſetzung von 20 Prozent geplant. Man hofft, das 
geſamte Niveau der Warenpreiſe um etwa 20— 
25 Prozent niedriger zu geſtalten, womit natür⸗ 
lich eine erhebliche Konkurrenzfähigkeit für 
Deutſchland auf dem Weltmarkte entſtünde. 

Dieſe Politit der Regierung wird durch die 
jcharfſen Kreditreſtriktionen und die 


Mieten geplant ijt, Die Regierung hat hier hohen Vankzinſen noch unterſtützt. 
—ͤj— — — 


brechen, denn der polniſchen wäre es ge— 
lungen, ſich in den letzten Jahren völlig 
von den deutſchen Einflüſſen zu löſen. Die 
Kommentare der polniſchen Preſſe gingen 
ſogar ſo weit, daß einige Blätter behaup⸗ 
teten, Polen könne von dem Zuſammen⸗ 
bruch Deutſchlands nur Nutzen ziehen. 
Deutſchland hat weder in Paris noch in 
London eine Erfüllung der politiſchen For⸗ 
derungen Frankreichs und der ihm befreun⸗ 
deten Staaten zugeſagt und will lieber den 
Weg der Selbſthilfe, auf dem England und 
Amerika ihm gewiſſe Unterſtützungen zu⸗ 
geſagt haben, beſchreiten, zumindeſten den 
Verſuch einer ſolchen Selbſthilfe unter- 


nehmen. Bis zu dem Zeitpunkte, wo ſich 
der Erfolg oder Mißerfolg dieſes Verſuches 
erweiſen wird, ſoll verſucht werden, eine 
deutſch⸗franzöſiſche Einigung zu erzielen. 
Dieſe Wendung der Dinge hat auch eine 
plötzliche und radikale Umitellung der Mei- 
nungen in der polniſchen Preſſe verurſacht. 
Plötzlich iſt man nun doch zu der Einſicht 
gekommen, daß Polen in ſehr ſtarkem 
Maße an der deutſchen Kriſis intereſſiert 
ijt und es durchaus im polniſchen 
Intereſſe liegt, daß die Kriſis in 
Deutſchland behoben wird. „Das Auf⸗ 
hören des Vertrauens der weſtlichen Welt 
gegenüber Deutſchland muß ſich auch 
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zweifellos beim polniſchen ausländiſchen 
Kredit ſehr ungünſtig auswirken,“ ſchreibt 
der nationaldemokratiſche Profeſſor Ry⸗ 
barſki in der „Gazeta Warſzawſka“, und 
„allein die Tatſache der Nachbarſchaft mit 
Deutſchland verurſacht es, daß alle die 
deutſchen Sorgen unsſehrnahegehen 
müſſen und wir mehr als andere Staa- ` 
ten an der wirtſchaftlichen Sanierung des 
deutſchen Reiches intereſſiert find,“ ſchreibt 
die „Gazeta Polſka“. Nicht nur die 
Zeitungen, auch die Politiker der im inner⸗ 


politiſchen Leben ſick bekämpfenden Rich: 


tungen in Polen kommen jetzt zu dieſen 
oder ähnlichen einmütigen Feſtſtellungen. 


Man hat alſo zunächſt die Dringlichleit 
der Forderungen nach einem Oſtlocarno 
aufgeſchoben und ſetzt jetzt an erſte Stelle 
ein anderes Ziel: die Inkraftſetzung des 
Handels vertrages mit Deutſch⸗ 
lan d. Dieſes Ziel der polniſchen Außen⸗ 
politit — es ſpricht deutlich aus den 
Aeußerungen der „Gazeta Polſka“, und 
dieſes Blatt hat ſehr enge Beziehungen 
zum Außenminiſterium — iſt verſtändlich 
und begrüßenswert. Unſer Land braucht 
nicht nur den politiſchen, ſondern im Mo⸗ 
ment vielleicht noch dringender den mirt- 
ſchaftlichen Frieden. Wir leben mit Deutſch⸗ 
land noch immer im Wirtſchaftskriege. Mit 
Sowjetrußland iſt es zur Aufnahme nen⸗ 
nenswerter Wirtſchaftsbeziehungen noch 
nicht gekommen. Die Wirtſchaftsbeziehun⸗ 
gen zur Tſchechoſlowakei ſind denkbar un⸗ 
ſicher. Die Verhandlungen zwiſchen Prag 
und Warſchau laufen ſeit Monaten, ohne 
daß bisher der neue Handelsvertrag auch 
nur in ſeinen Grundzügen feſtgelegt wer⸗ 
den konnte. Der alte Handelsvertrag iſt 
durch die wirtſchaftspolitiſchen Maßnahmen 
ſowohl Polens wie der Tſchechoſlowakei in 
den letzten 3 Jahren faſt wertlos gewor⸗ 
den. Die Tſchechen wollen keinen Vertrag 
abſchließen, bevor ſie nicht mit allen öſter⸗ 
reichiſchen Nachfolgeſtaaten wirtſchaftspoli⸗ 
tiſch ins Reine gekommen ſind, und das 
wird noch gute Weile haben. Die polni⸗ 
ſchen Wirtſchaftskreiſe ſind beunruhigt und 
verärgert, von einigen Stellen wird der 
völlige Abbruch der Handelsbeziehungen 
zur Tſchechoſlowakei gefordert. Mit dem 
rumäniſchen Verbündeten feiert man zwar 
oft genug Verbrüderungsfeſte, aber für die 
polniſche Inlandswirtſchaft „ſpringt dabei 
nichts heraus“, wie der Volksmund ſagt. 
Im Gegenteil, auch hier haben ſich die Be⸗ 
ziehungen verſchlechtert. Die rumäniſche 
Zollerhöhung auf Textilgarne, die in den 
letzten Tagen erlaſſen wurde, trifft die 
Lodzer Textilinduſtrie empfindlich, auch 
auf anderen Gebieten find die polniſch⸗ 
rumäniſchen Handelsbeziehungen in den 
letzten Jahren ſtark zurückgegangen. Mit 
großem Unwillen ſprach kürzlich ein polni- 
ſches Regierungsblatt von dem deutſch⸗ 
rumäniſchen Flirt, der ſich beſonders in den 
Anleiheverhandlungen und der Verengung 
der wirtſchaftlichen und politiſchen Bezie⸗ 


hungen Rumäniens mit Deutſchland 
tußere. Die Nachbarn Polens, ſoweit ſie 
ſeine politiſchen Freunde ſind, wollen doch 
bei all dieſer politiſchen Freundſchaft nichts 
zuzahlen und find ihrerſeits genau jo be- 
müht, die Handelsbilanz für ſich aktiv zu 
geſtalten, wie es Polen iſt. Man weiſt 
nicht ganz mit Unrecht darauf hin, daß 
man in Polen ja auch Frankreich gegen: 
über beim Warenaustauſch beide Augen 
zudrücke und es ruhig geſchehen laſſe, daß 
der polniſch⸗franzöſiſche Warenaustauſch 
ſtark paſſiv für Polen bleibt. 

Bei der Löſung dieſer wirtſchaftspoliti⸗ 
ſchen Sorgen und Probleme werden auken- 
politiſche Faktoren kaum mithelfen können, 
höchſtens in Bezug auf Deutſchland. Dar⸗ 
um nutzt man die gegenwärtige außenpoli— 
tiſche Konſtellation aus, um wenigſtens 
wirtſchaftlich mit Deutſchland zu einer 
Einigung zu kommen. In den offiziellen 
Preſſekommentaren wird mehr oder weniger 
geſchickt die Frage der wirtſchaftspolitiſchen 
Einigung zwiſchen Deutſchland und Polen 
mit der geſamten Befriedungsfrage Mittel: 
europas eng verknüpft. Daß die Frage 
der wirtſchaftspolitiſchen Einigung mit 
Deutſchland für Polen eine Frage von 
erſter Bedeutung iſt, erhellt daraus, daß 
ſelbſt in den gegenwärtigen Zeiten jwet- 
ſter Kapitalnot in Deutſchland die Indu⸗ 
ſtrie Polniſch⸗Oberſchleſiens von Frankreich 
eine glatte Abſage erhielt, als fie um Krez 
dite für laufende Bedürfniſſe anklopfte, 
und die Befriedigung dieſes Kreditbedürf⸗ 
niſſes nun doch wieder durch deutſche 
Banken erfolgen muß. Immer wird 
Deutſchland der erſte und wichtigſte Markt 
für die polniſche Wirtſchaft bleiben. Wenn 
in den letzten Tagen in der polniſchen 
Preſſe durchaus richtig mehrfach hervorge— 
hoben wurde, daß im Intereſſe Polens ein 
Zuſammenbruch der deutſchen Wirtſchaft 
verhindert werden müſſe, ſo kann auch dieſe 
Anſicht mit realen Ziffern belegt 
werden. Die per Saldo⸗Kredite für die 
polniſche Wirtſchaft werden zum überwäl⸗ 
tigend großen Teil heute ebenſo wie früher 
von Deutſchland gewährt. Die Ziffern für 
das letzte Jahr liegen noch nicht vor, aber 
in den beiden Jahren 1928 und 1929 be⸗ 
lief ſich die polniſche Kreditabhängigkeit 
von Deutſchland bei per Saldo⸗Krediten 
auf 275 bzw. 247 Millionen Zkoty, die von 
Frankreich hingegen nur auf 89 bzw. 
34. Millionen Zloty. Gegenwärtig ift das 
Verhältnis ähnlich. 

Bei dem politiſch⸗publiziſtiſchen Im⸗ 
promptus der polniſchen Preſſe hat man in 
den letzten Wochen auch nicht vergeſſen, 
kräftig den Kontrabaß der ſowjetruſſiſch⸗ 


. 
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polniſchen Beziehungen zu ſtreichen. Man 
ſchrieb viel von der Möglichkeit und den 
Ausſichten einer politiſchen wie wirtſchaft⸗ 
lichen Belebung dieſer Beziehungen und 


vergaß dabei auch nicht, in recht beſtimm⸗ 


tem Tone von der Wahrſcheinlichkeit zu 
ſprechen, daß Sowjetrußland zu einer Ga— 
rantie der polniſchen Weſtgrenzen und daz 
mit zu einem Bruch mit Deutſchland bereit 
ſei. Wie weit Tatſachen hinter dieſen Be— 
hauptungen und Preſſekombinationen 
ſtehen, iſt im Augenblick nicht zu überſehen, 
ebenſowenig wie ſchon jetzt etwas über den 
Erfolg oder Mißerfolg der Reiſe des ehe— 
maligen polniſchen Finanzminiſters Matu— 
ſzewſki nach Sowjetrußland vorausgeſagt 
werden kann. Die Gegenſätze 


J 


Tageblatt 


Sowjetrußland und Polen ſind auf den 
erſten Blick gegenwärtig wohl doch noch 
viel größer, als die politiſchen Kom- 
binationen des rußlandfreundlichen Dmow⸗ 
ſkilagers es haben möchten, und ob alle 
Gegenſätze damit aus der Welt geſchafft 
werden können, daß man mit dem einen 
Auge verſtohlen Sowjetrußland auf Beß⸗ 
arabien aufmerkſam macht, ift ebenfalls 
recht zweifelhaft. Reale und poſitive Vor⸗ 
teile und eine direkte Hilfe für die polni⸗ 
ſche Volkswirtſchaft würde hingegen zwei⸗ 
fellos der Wirtſchaftsfriede mit Deutſch— 
land bringen, und dieſen Frieden mög— 
lichſt ſchnell zu erreichen, ſollte weiter- 
hin erſtes Ziel der polniſchen Außen⸗ 


zwiſchen [politik bleiben. 


Plötzlicher Tod des Kultusminiſter⸗ 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


CF Warſchau, 5. Auguſt. 

Am geſtrigen Dienstag mittags gegen 12 Uhr 
ijt plötzlich und unerwartet der Kultusminiſter 
Dr. Slawomir Czerwinſti in Warſchau an 
einer Herzmuskelkrankheit geſtorben. Mini- 
ſter Czerwinſti hatte ſich in den letzten Tagen 
einer Gallenſteinoperation unterzogen, die gut 
verlaufen war. Der Zuſtand des Miniſters er- 
regte keinerlei Beſorgniſſe. Um ſo überraſchender 
kam auch den Aerzten ſein Tod. 

Miniſter Czerwinſti ijt am 24. Oktober 1885 in 
Sompolno in der Wojewodſchaft Lodz geboren. 
Er beſuchte die Schule in Kaliſch und war einer 
der Mitorganiſatoren des Schuljtreils in 
Kongreßpolen im Jahre 1905. Danach ſetzte 


ler jeine Studien an der Krakauer Univerſität 


jort, wo er 1910 die philoſophiſche Fakultät ab- 
ſolvierte und Doktor der polniſchen Literatur 
wurde. Nach Beendigung ſeiner Studien wid⸗ 
mete er ſich den pädagogiſchen Arbeiten, zuerſt 
als Lehrer, dann als Direktor in Ronin, Oſtro⸗ 
wiee und Petrikau. 1919 wurde er auf den 
Poſten eines Viſitators der Lehrerſeminare beim 
Kultusminiſterium berufen. 

Am 31. Auguſt 1928 übernahm er in dieſem 
Miniſterium den Poſten eines Unterſtaatsſekre⸗ 
tärs und wurde am 15. April 1929 zum Kultus: 
miniſter ernannt. Die geſamte Warſchauer Preſſe 
midmet dem Miniſter warme Nachrufe und be⸗ 
dauert das frühe Hinſcheiden eines Mannes, der 
als tatkräftig und ſehr arbeitſam galt. 


Ein Störenfried an der Arbeil 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


DWarſchau, 5. Auguſt. 


Der Krakauer „Iluſtrowann Kurjer Codzienny“, klar ſein, daß die 
der ſich durch ſeine gehäſſigen Stellungnahmen ing 


allen Fragen, die Deutſchland und die 
Deutſchen betreffen, auszeichnet, ſetzt ſeine 
un verantwortliche Hetze auch e fort, 
trotz der Tatſache, daß die der Regierung nahe⸗ 
ſtehende Preſſe, beſonders die offizielle, in den 
letzten Tagen Deutſchland gegenüber einen etwas 
e mäß i N verſöhnlicheren 
0 an agen . A 
DA Krakauer Blatt hat einen nenen ftar it 
gen Mitarbeiter gefunden, der unter dem 
Pjeudonym „Augur“ bekannt iſt und in Lon⸗ 
don ſitzt. Dieſer beſpricht in einem Attikel die 
f innere Lage 
ihre Folgen. Er kommt zu dem uß, daß 
der Bankerott Deutſchlands unaufhalt⸗ 
ſam ſei und daß daraus politiſche Konſequenzen 


gezogen werden müßten. Alle Völker, die im 


555 Jugend, ; 
die es mit Golf wagt! 


In ernſter Weltſtunde rüſtet ſich die chriſtliche 
Mannesjugend aller Länder zu einem großen 
Treffen. Die Schiffe find bereits unterwegs, die 
von einſamen Inſeln der Südſee, von Auſtralien, 
von Afrikas Küſte, vom Strande des ſchwer 
ringenden Indervolkes, von China und apan, 
wie auch aus allen Ländern Amerikas un 
ropas die Vertreter der Jugend zu einer bedeut⸗ 
jamen Arbeitstagung nach Amerika bringen. 
Hier tagt Ende Juli, Anfang Auguft die 20. Melt: 
kundtagung des Weltbundes der Chriſtlichen 
Jungmännervereine (C. V. J. M.). Dieſer Welt⸗ 
dund, der bereits im Jahre 1855 gegründet 
wurde, iſt als en chriſtliche Jugend⸗ 
organiſation die älteſte „Sugendinternationale“, 
Nicht weniger als 50 Länder entſenden ihre Ver⸗ 
treter zu dieſer bevorſtehenden Konferenz. Die 
verſchiedenſten Raſſen und Sprachen der Menſch⸗ 
heit werden vertreten ſein. Als Thema hat der 
Weltbund der C. V. J. M. über ſeine 20. Konfe⸗ 
renz die in unſerer Zeit immerhin ungewöhnliche 
Loſung geſetzt: „Jugend vor dem Wagnis 
mit Gott!“ 

Wahrlich nicht Romantik und Vergnügungsſucht 
bewegen die chriſtliche Mannesjungend aller 
„onen zu dieſem großen Stelldichein. Die bevor⸗ 
ſlehende Konferenz will 2 0 der Welt und 
ihren Völkern es ins Herz rufen und ins Ge⸗ 
mijjen hämmern: Es ijt noch eine Jugend da, 
die ſich der- ungeheuren Verantwortung bewußt 
iſt, die ſie als Hüterin der Zukunft in der 
Gegenwart für die kommenden Zeiten zu über⸗ 
nehmen hat. Schreiendes Elend, aufreibende 
Nöte, erbitternde Ungerechtigkeit, verzehrende 
Arbeitsloſigkeit ſind an vielen Ecken der Erde 
die Zeichen der Zeit. Am meiſten leidet unter 
dieſen Dingen wohl das empfindſame, noch im 
Werden begriffene Gemüt des jungen Menſchen. 
Heilige Empörung lodert in vielen der Beſten 
der Jugend. Nicht trotz des Ernſtes der Stunde, 
ſondern gerade wegen des ungeheuren Ernſtes 
der Weltlage hat die chriſtliche Jugend es unter: 
nommen, im Programm ihrer Tagung den Nöten 
der Gegenwart mutig ins Auge zu ſchauen und 
ihnen zu Leibe zu gehen. Eine Welt, die vor 
dem Abgrund ſteht, ſoll es hören, daß ihre nefſte 
und eigentliche Not ihre Gottloſigkeit iſt. 
Drei Bewegungen werben heute in der weiten 
Welt beſonders um die Gefolgſchaft der Jugend: 

Erſtens: In vielen Ländern heht die Jugend 
heute unter dem Einfluß eines radikalen Na tio- 
nalismus, der im einzelnen Volt die höchſte 


Eu: | W 


Deu ae nds ziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen, 


Völkerbund a linn, müßten ſich darüber 
eutſchen gegenwärtig einen 

anz anderen politiſchen Faktor dar⸗ 
ſtellen als bisher und bei ihrer Aufnahme in den 
Völkerbund. Es gehe nicht an, daß ein ban⸗ 
terottiertes Polk mit über die ä 
Eo anderer Völker beraten könne. En em 
rtitel wird dann weiterhin zum Ausdruck ge- 
bracht, daß aus dieſen Gründen der Ausſchluß 
Deutſchlands aus dem Völkerbund erfolgen müſſe. 
Mit den Einzel 1 iten des Artikels zu 
polemiſieren, ift überflüſſig. Er birgt 
keinerlei Wahrheiten in ſich und hat nur 
die eine Tendenz, gegen Deutſchland zu hetzen. 
Er iſt nur inſofern bemerkenswert, als er die — 
ie 
gerade jetzt von allen hetzeriſchen Einflüſſen 
freigehalten werden müßten, da beide Völker ſich 
in gemeinſamer Not befinden, weiterhin 
zu verſchlechtern gedenkt. Im übrigen iſt 


; 
Empfang der deutſchen Miniſter beim Papſt 
Papſt Pius XI. 


wird am Sonnabend die in Rom weilenden deut⸗ 

ſchen Staatsmänner, Reichskanzler Dr. Brüning 

und Reichsaußenminiſter Dr. Curtius, in Privat. 
Audienz empfangen. 


——— .. 
„Augur“ uns kein Unbekannter mehr. 


Er ift 
früher einmal in Ruß land anſäſſig geweſen, 
wobei ſeine Nationalität nicht definiert werden 
kann. und heißt mit dem richtigen Namen Bol: 
jakow. Er hat ſtets im bezahlten Dienſt ir⸗ 
gendeiner Propaganda geſtanden. Seit Jahren 
übt er ſeine Tätigleit in London aus. Er war 
Mitarbeiter des in deutſcher Sprache herausgege⸗ 
benen Organs des polniſchen Außenminiſterſums 
„Baltiſche Preſſe“ und hat im Auftrage 
dieſer Propaganda ein Buch über die deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Beziehungen geſchrieben, das ſich „Der 
weiße und der ſchwarze Adler“ betitelte. Schon 
das Juſtandekommen dieſes Werkes wirft ein 
eigentümliches Licht auf die politiſche Tätigkeit 
dieſes Mannes. Et behauptete darin, daß er auch 
Deutſche in der Pommerellenfrage gehört habe, 
gs ſich aber ſicherheitshalber dieſe angeblichen 

eutſchen, die er befragte, vorher angeben laſſen. 


„Augur“ hat in der letzten Zeit Pech gehabt, 
denn früher hat er vor einer politiſchen Geſell⸗ 
ſchaft in Paris über die deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 
ältniſſe geſprochen, und es kam dabei zu einem 

kandal, da ſchon ſeine erſten Worte von einem 
franzöſiſchen Gelehrten widerlegt wurden. 
„Augur“ mußte die Rednertribüne verlaſſen und 
ſich das Gegen referat eines franzöſi⸗ 
ſchen Gelehrten mitanhören, das ihn in allen 
Punkten widerlegte. Zum Schluß kam noch. 
daß das pol Be kubenminiltezium ia ro- 
pagandafonds kürzen mußte "a das Erfheinen 
der „Baltiſchen Preſſe“ eingeitellt wurde. Des 
brotloſen Skribenten hat ſich nunmehr der „Ilu⸗ 
trowany Kurjer Codzienny“ angenommen. Mir 
ind ſicher, daß ſeine wahre eisheit keine 
Augurenweisheit ift, daß feine politiſche 
Tätigkeit aber einen politiſchen Augias⸗ 
ſta l! ſchaffen wird, den zu reinigen wahrhafte 
Herkuleskräfte erforderlich ſein werden. 


Quelle politiſcher, ja ſittlicher Autorität ſieht. 
Italiens Balilla zählt über zwei Millionen 
Mitglieder, in Ungarn bekennen ſich zur Levente⸗ 
bewegung achthunderttauſend junge Menſchen. 
Die Bewegung in der polniſchen Jugend ift e en⸗ 
falls zur Genüge bekannt. Die nationalſozialiſti⸗ 
ſche Bewegung Deutſchlands zieht die Jugend 
= Gapten und Univerſitäten in ihren Bann. 
AH Indien kämpft eine ganze Reihe nationaler 
Jugendbünde, zu denen viele Studenten gehören, 
für die nationale Sache. Freudig geht ſie in die 
Gefängniſſe und nimmt Leiden aller Art auf ſich. 
as Dr. Datta⸗Genf vom Fernen Oſten ſagt, 
gilt auch für andere Teile der Welt: „Niemand, 
der die Geſchichte der letzten 7 1 fünfzig 
Seles lieſt, kann ſich dem Eindruck der uner⸗ 
örten, begeiſternden Kraft des Nationalismus 
entziehen, ja, in dieſer Beziehung iſt er gerade⸗ 
zu ein Erſatz für die Religion geworden ...“ 
Von ausgeſprochenen Nationaliſten wird die Reli- 
gion teils als ein gefährlicher Wettbewerber ab⸗ 
elehnt, teils duldet man fie als ein brauchbares 
Mittel zur Förderung nationaler Ziele. Wird 
von der chriſtlichen Jugend gegen jede Ver⸗ 
götzung der einzelnen Nation proteſtiert, ſo iſt 
ſich andererſeits doch der junge chriſtliche Mann 
über die Bedeutung ſeines Volkstums und 
Staates als gottgeſchenkter Güter im klaren. 

Zweitens: Der Kommunismus wendet 
ſich ebenfalls in geſchickter Propaganda an die 
Jugend aller Länder uad verſucht, das Volk durch 
die Klaſſe zu erſetzen. Die kommuniſtiſche 
Partei ſetzt ſich an die Stelle der Kirche, be⸗ 
hauptet, mit ihrem Programm die Frage nach 
dem Sinn des Lebens gelöſt zu haben. Der hef⸗ 
tige Proteſt gegen die wirtſchaftliche Ausbeutung, 
die vielfach echte und tiefbegründete Entrüſtung 
egen die Ungerechtigkeit der gegenwärtigen Gc- 
fel ſchaftsordnung führten der Partei viele junge 

enſchen zu. Den wundervollen Verſprechungen 
der roten Häuptlinge in Moskau folgte die Ju⸗ 
id weithin mit Sea Vertrauen, heißem 
ampfesmut und entſchloſſenem Opferſinn. Ein 
Führer der chriſtlichen Jugendbewegung berichtet 
zum Beiſpiel aus China und Japan: „Der Kom⸗ 
munismus ſcheint die radikal geſinnte Jugend 
tief zu beeindrucken, obwohl die Regierungen 
beider Länder jede kommuniſtiſche Propaganda 
verfolgen.“ Und ein japaniſcher Profeſſor der 
Kaiſerlichen Uniperſität Tokio äußerte: „Marxis⸗ 
mus und Kommunismus ſtellen für die jungen 
Menſchen nahezu eine Religion dar. Dieſe ver⸗ 
halten ſich geradezu wie Märtyrer: ſie würden 
freudig ihr Leben dafür hingeben!“ Erklärlicher⸗ 
weiſe iſt die rote Begeiſterung innerhalb Ruß⸗ 
lands bereits weithin auf ein Minimum ge⸗ 
ſunken, jo daß das ſowjetruſſiſche Jungkommu⸗ 
niſtenblatt „Der Komſomol“ neulich den viel⸗ 


ſagenden Satz ſchrieb: „Das jugendliche Leben 
iſt entleert, und das Schlimmſte iſt, daß n ic- 
mand ein Ziel hat. Es gibt keine 
Begeiſterung, keine Ideale.“ — Gegen⸗ 
über der immer frecher werdenden Gottloſen⸗ 
propaganda in manchen Ländern, die gegen 
Chriſtentum und Glauben Sturm läuft und die 
Religion als Volksverdummung bezeichnet, iſt es 
eine immerhin recht intereſſante Tatſache, daß 
im Sowjetſtaat ſelber noch etwa 60—70 Prozent 
Analphabeten vorhanden find. Unter der chriſt⸗ 
lichen Jugend aller Länder iſt ein großer Teil, 
der ganz ernſthaft ſeine beſten Kräfte für die 
Linderung der heutigen ſozialen Not einſetzt und 
an einer 1 El mitarbeitet. Allem 
Bolſchewismus jedoch, der mit teufliſcher Folge⸗ 
richtigkeit Familie, Ehe, Volk, Staat und Kirche 
perl agen will, wird jih eine zum Kampf ent- 
chloſſene chriſtliche Jugend entgegen⸗ 
tellen. Es iſt aus dieſem Grunde auch ganz 
erklärlich, daß der Kommunismus dem C. V. J. M. 
nicht nur ſo ganz allgemein feindlich gegenüber⸗ 
ſteht, ſondern ihn bei verſchiedenen Gelegenheiten 
als einen ſeiner ſtärkſten Gegner bezeichnet hat, 
der die Bemühungen der kommuniſtiſchen Propa⸗ 
ganda überall unwirkſam zu machen verſucht. 
Trotz aller Einſchüchterungsverſuche wird die 
chriſtliche Jugend dem Kampf mit Moskau nicht 
ausweichen; ſie hat zu ſolcher Flucht von ihrem 
Glauben aus auch gar keine Veranlaſſung; 
denn es ijt der chriſtlichen Jugend tiefſte Ueber- 
zeugung, daß auch der Sowjetſtern vor dem 
Kreuzeszeichen erblaſſen und verſinken 
muß. 

Was ſchließlich die Bewegung des Pazifis⸗ 
mus und der Friedensbewegung . ſo 
ſtehen auch in dieſem Lager viele jugendliche 
Kampfesreihen. Ohne irgendwelche falſche Er⸗ 
wartungen zu wecken, darf man doch der Welt⸗ 
konferenz der Chriſtlichen Jungmännervereine 
mit Spannung entgegenſehen; zählt doch die chriſt⸗ 
liche Jugendbewegung manchen namhaften Führer 
zu den Ihren. Der Hauptkonferenz ging die 
1. Welttagung für Chriſtliche Jungmännerarbeit 
voran, die vom 27. Juli bis 2. Auguſt in Toranto 
(Kanada) unter der Leitung von D, Erich Stange⸗ 
Deutſchland ſtattfand. Die eigentliche 20. Welt⸗ 
bundtagung iſt dann für die Zeit vom 4. bis 
9. Auguft in Cleveland (Vereinigte Staaten) 
angeſetzt. — Die deutſche Delegation der Chriſt⸗ 
lichen Jungmännerarbeit, eine Reihe von Ber- 
tretern der Jugendarbeit anderer Länder Euro⸗ 
pas, darunter auch zwei Vertreter des Landes⸗ 
verbandes Evangeliſcher Jungmännervereine in 
Polen, haben am 15. Juli mit der „Europa“, 
dem augenblicklich ſchnellſten Schiff der Welt, die 
Reiſe über den Ozean angetreten. 

Wilhelm Brauer, Jugendpaſtor. 


Gerichtsblüten 


Der Herr Vorſitzende: 

„Die Dampfmaſchine fand natürlich ihr ſelige⸗ 
Ende in der Taſche des Angeklagten.“ 

„Was, einen Sachverſtändigen wollen Sie 
haben? Ihnen dämmert wohl, daß Sie geiſtes⸗ 
krank find?“ | 

„Der Weg des Verbrechens trieb den Ange⸗ 
klagten nach Eberswalde, wo ſchließlich der Krug 
ſcheiterte.“ 

„Die Verhältniſſe ſind dem Angeklagten eben 
über den Haufen gewachſen.“ 


Der Herr Staatsanwalt: 

„Die Fenſterſcheiben und ſonſtigen Exzeſſe waren 
am Nachmittag.“ 

„Die Bewährungsfriſt muß abhängig gemacht 
werden von der Wiederherſtellung des vollen 
Schadens.“ i 

„Er hat mit einer 
mengetrommelt!“ 


Der Herr Angeklagte: 

„Ich bin kein Juriſt, ich bin ein anſtändiger 
Menſch!“ 

„Ja, und einmal hat er meine Frau hinten- 
herum friſieren laſſen! Das kann einen doch 
ärgern, nich?“ 

„Ich verſtand mich mit den Herren ſehr gut. 
Ich war nämlich im Schweineſtall beſchäftigt.“ 


Der Herr Verteidiger: 


„Ich hab' es mir bald gedacht, daß der Heri 
Anllagevertreter cine Philippika gegen den An: 
geklagten reiten würde.“ 

„Vergeblich hat der Herr Staatsanwalt hier 
verſucht, das rächende Auge des Geſetzes heraus. 
zubeißen!“ ; 


Cide auf Stottern: 
Vorſitzender: Sprechen 


Fanfare die Leute zuſam⸗ 


Sie mir nach: Ich 


ſchwöre, daß ich nach beſtem Wiſſen — 

Zeuge: Ich ſchwöre, daß ich nach beſtem 
Wiſſen — 

Vos ſitzender: — die reine Wahrheit geſagt 
habe — ; 
Zeuge: — ungefähr die reine Wahrheit ge⸗ 
ſagt habe — 

5 rſitzender: Nanu, was heißt: unge⸗ 


fähr 
Jeuge: Wiſſenſe, Herr Präſident, mir is es 
fo gemütlicher .! 
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Dofener 
Tageblatt 


Sommerabend. 

In tiefem Dunkel liegt die Landſchaft da. Nein. 
Es iſt, wie wenn das Dunkel Leben und Geitait 
gewänne. Von einem Himmel, der keine Farbe 
hat und doch hell iſt, auf dem matt die Funken 
glühen, die Zeugen anderer Welten ſind, heben 
ſich die Schattenriſſe der Bäume ab. Zerriſſen, 
grotesk eine Kiefer, mit eleganter Schlankheit eine 
Fichte. Dort die gedrungenen Schatten am Boden 
lauernder Sträucher. Und hier das feine Fili⸗ 
gran vom Laubwerk einer Erle. Im Rücken die 
Stadt mit ihren Lichtern, dem Flackern der 
Straßenbahnen, dem raſchen Lauf der Lichtkegel 
durch die Straßen eilender Autos. Und vor einem 
Weg, den das Auge vergeblich ſucht, den nur der 
Fuß taſtend findet. 

Plötzlich flackert ein Schein in der Ferne auf 
und erliſcht. Immer neues Flackerlicht, immer 
kräftiger. Die Landſchaft iſt für Sekunden über⸗ 
ſchüttet von einem fahlen Schein, der ſchreckhaft 
ins Auge fällt. Zwiſchen zerklüfteten Wolken⸗ 
gebirgen leuchtet er hervor, phantaſtiſch geformt 
ſtehen ſchmucke dunkle Bänder auf dem erleuch⸗ 
teten Hintergrunde. 

Wetterleuchten! Ein Naturſchauſpiel. 
Wiſſenſchaftlich gefaßt: Elektriſche Entladungen 
in der Ferne. 
Definition., wenn das Auge willens iſt, dieſes 
Schauſpiel in ſeinen verſchiedenen Phaſen zu er⸗ 
leben, in ſeinen Erſcheinungen zu verfolgen und 
den ganzen Stimmungsgehalt in ſich aufzuneh⸗ 
men! Mit grandioſer Flammenſchrift malen die 
Elemente ans Firmament ihre Zeichen. Wie 
armſelig kommt einem dagegen alles Menſchen⸗ 
werk vor! Und 725 iſt es wieder nur blinde 
Kraft, die ſich hier offenbart. Gewiß auch in 
ihrer Art zweckvoll, aber doch nur Zufälligkeiten 
anheimgegeben. Zwar: Was wiſſen wir 
vom Zufall? Was wir ſchaffen und denken, 
kann ebenſogut 5 die Aeußerung 
eines anderen Willens, und unſer freier Wille 


eine Täuſchung. Und doch fühlen wir, daß wir es 
in der Hand haben, die Dinge mit unſeren beſchei⸗ 


denen Kräften zu lenken. Mag der Wille ſchließ⸗ 
lich noch ein anderes größeres Wollen hinter ſich 
haben: er bedient ſich doch unſer als Werkzeug. 
Und es iſt nicht immer etwas Deprimierendes, 
Werkzeug zu fein, wenn nur das Ziel gut ift 
dem man dient. í 


Kleine Poſener Chronik 


em. Selbſtmord. Wie wir vor einigen 

berichteten, ertrank im Görka⸗See der. Setter 
der hieſigen Börſe, Roman Urban. Wie nun- 
mehr ſeſtgeſtellt wurde, verübte Urban Selbſt⸗ 
mord. In dem e ae Abſchiedsbrief an 
ſeine rau ſpricht er ſein Bedauern aus, daß 
er ſie allein laſſe, behauptet aber, daß ihn die 
8 dazu Faden 158 haben und er leinen 
weite dg „ prr 154585 5 Be⸗ 
y b nicht an. Die Leiche tonn 

bisher nicht geborgen werden. 1 7 


em. Berfehrsübertretungen. Im Monat Juli 
d. J. wurden 403 En er Pans 
und Droſchken n Uebertretung der Poligel⸗ 
vorſchriften zur Beſtrafung notiert. 


em. Verunglückt. Der 56jährige Karl Wei 
ul. Szewſka 15 (Shufmaderkräße) fiel . — 
glücklich auf der Straße, daß er einen Beinbruch 
erlitt. Er wurde von der ärztlichen Bereitſchaft 
in das Städtiſche Krankenhaus überführt. 
em. Vorſicht beim Baden. Trotz de 
Bekanntmachungen an öffentlichen — — 
merden von unvernünftigen Perſonen leere Blech⸗ 
büchſen und Glasſcherben ins Waſſer geworfen, 
die Unfälle herbeiführen. Solch einen uͤnfal er⸗ 
litt geſtern beim n der 15jährige Schüler 
5 sa. — s 48. Er trat 
ene Fla un i 
6 Zentimeter u nittwunde Kap rd pin 
Milena erfahre Dr A 
— Elena Ihwerverleßten Kna- 
em. Brand in einer Kaffeeröjterei, tern i 
den Nachmittagsſtunden Hegau eaf ae 


llärte Weiſe in den Kellerräumen der Kaffee⸗ 
röſterei von Wojnicki, Wielkie Garbary. 35 (Gr. 
eee SER Brand, welcher dank der ſchnell 
hinzukommen euerwehr bald gelöſcht wurde, 
jo daß der Brandſchaden gering war. — In der 
Wohnung des Joſef Marjanowſki, ul. Wawrzy⸗ 
niata 9, entſtand ein Brand, wobei ein Liegeſofe 
ein Bettlaken und eine Bettdecke den Flammen 
zum Opfer fielen. Das Feuer wurde von den 
Hausbewohnern gelöſcht. Der Schaden beträgt 
60 Zloty. 

em. Beim Baden ertrunken. Der ee jährige 
Stefan ae ed ul. Gen. Pradzynfkiego 55 die 
trank beim Baden in der Warthe in der Nähe des 
Pionier⸗Uebungsplatzes. Die Leiche, welche ge⸗ 
borgen wurde, überführte die Bereitſchaft in das 
Städtiſche Krankenhaus. 

em. Verſchollen. Franz Ewiertny, Pio 
teilt der hieſigen Polizei mit, daß Ya jene Ehe 
frau am 31. Su unter Mitnahme von Betten 
Garderobe und 630 Zloty Bargeld aus feinem 
peui ie re 1 fich j t wieder- 
gekehrt fei. Die Vermißte trug fi it länge 
Zeit mit Selbſtmordgedanken. EN 

em, Diebſtähle. In die Wohnung des Minzent 
Getata, ul. Podgórna 4 (Bergſtraße), drangen 
Diebe ein und entwendeten verſchiedene Gar⸗ 
derobeſtücke im Werte von 370 Zloty. — Aus der 
Wohnung des Marjan Liedke, Wielkie Garbary 
Nr. 43 (Gr. Gerberſtraße), wurde ein Radioappa⸗ 
rat im Werte von 2500 Zloty geſtohlen. — Aus 


dem Geſchäft des Witold Olſsewſki, ul. Wielta 8. 


(Breiteſtraße), wurde ein größerer Poſten Tiſch⸗ 
wäſche geſtohlen. 


Aber wie wenig beſagt eine fole [F 


Es iſt 


f Doch was ſollen alle dieſe Gedanken. 
Flammenzeichen am Ziemament Sommerabend. Und Sommerabende jind 


nicht zum Grübeln da, ſondern zum frohen Ge⸗ 


Aus Stadt und Land — 


nießen einer ſchönen, klingenden Stunde. Es ſind 
ja jo wenig Stunden in unſerem Daſein. die wirk⸗ 
lich ſchön find und reinen Klang haben. 


Ein halbes Dorf durch Großfeuer vernichtet 


Seit 1898 das größte Schaden⸗ 
feuer. 8 Gehöfte in Schutt und Aſche. Zwei⸗ 
ſtöckiges Gaſthaus und eine neueingerichtete Flei⸗ 
ſcherei völlig abgebrannt. Geſtern, in den Nach⸗ 
mittagsſtunden zwiſchen 3 bis 4 Uhr, wurde am 
Himmel eine dunkle Rauchwolke bemerkbar, die 
raſch an Breite zunahm und unheilverkündend 
kerzengerade aufitteg, dem ſpähenden Auge über 
eine Entfernung von 31 Km. ſichtbar. Bald er⸗ 
tönte auch in den Straßen der Stadt das Feuer- 
horn, Auto um Auto 15 . 
j e Dorf in 
wyja zu, wo faſt das ha daß bie Nel. 


Jarotſchin. 


ſtand. Bald ſtellte es ſich heraus, 5 
tungsmannſchaften nicht genügten. Abermals 
tönten die ſchaurigen Rufe des Horns durch die 


Luft, und abermals brachten Autos in ſchnellſtem 
Tempo Feuerwehrleute nach der Stätte des Un- 
heils. An einer Scheune am Dorfende wurde die 
erſte Flamme bemerkt. Mit Blitzeseile fraß ſie 
ſich am Dachfirſt entlang, loderte wie eine Fackel 
auf, begierig, alles zu verſchlingen, was ihr in 
den Weg kam. Der Wind trieb zum Unglück 
nach der Dorfſeite zu, die Straße entlang. Wie 
von unſichtbarer Hand getragen, ſprangen die 
unten weiter, lohte Gehöft um Gehöft auf, eine 
unheimliche Feuerſchlange, die bald das geſamte 
ärmere Viertel erfaßt hatte. Der andere Teil 
der Ortſchaft war nämlich vor Jahren ſchon maſ⸗ 
fiv aufgebaut, während die Gebäude der kleineren 
Wirte faſt ausnahmslos mit Stroh gedeckt waren. 
Männer, Frauen und Kinder auf dem Felde bei 
eifriger Erntearbeit, ſelten eine Perſon im Hauſe, 
als plötzlich der Schreckensruf erſcholl: „Das Dorf 
brennt!“ Vor Schrecken faſt gelähmt ſtarrten die 
Leute nach ihren Gehöften, rannten mit bleichen 
Geſichtern zurück, um be) zu retten, was irgend 
ging. Doch, da war alles ausſichtslos: Haus, 


Stall, Scheune und Schuppen nichts als ein Meer 
von Flammen, die ihren vernichtenden Siegeszug 
angetreten hatten. Dazu die ungeheure Glut des 
Tages, die es einfach unmöglich machte, fih nur 
in unmittelbarer Nähe aufzuhalten. Nun war 
auch ſchon das neue Gaſthaus, ein wundervolles 
zweiſtöckiges Gebäude, von Flammen umringt. 
Durch die Hitze flogen die Soane im Bogen 
vom Gerüſt. Plötzlich ein Knall und noch einer: 
der Petroleum- und der Spiritusbehälter waren 
explodiert. Eine rieſige Stichflamme ſtieg auf, 
grauenhaft hell trotz des Tages mit ſeinem leuch⸗ 
tenden Geſtirn. Auch die Fleiſcherei wurde nicht 
verſchont. Mit verbiſſener Wut ſtürzten ſich die 
roten Zungen auf Speck, gig und Wurjtwaren, 
die Luft mit brandigem Geruch verpeſtend. Dazu 
kam der ſtickige Qualm des ſengenden und glü⸗ 
henden Getreides, das mit Ausnahme von Hafer 
ſchon die Scheuern füllte. Schauriges Quietſchen 
der Schweine, die in ihren Buchten dem ſicheren 
Tode preisgegeben waren und mit ihnen jämt- 
liches Vieh, das nicht gerade auf dem Felde 
weilte. Vernichtet alles in kurzer Zeit, auch was 
die Räume bargen an Hausgerät, an Betten und 
Wertſachen, Maſchinen, die in Scheunen und 
Schuppen ſtanden: alles verzehrten die gierigen 
Flammen, vernichteten ſchonungslos Werte, gleich⸗ 
viel, ob ſie einem Armen gehörten oder einem 
Wohlhabenden. Erſchwert wurden die Rettungs⸗ 
arbeiten durch den Umſtand, daß zu wenig Waſſer 
vorhanden war. In der kaum vorſtellbaren Hitze 
verdampften die Strahlen der kleinen Spritzen, 
bevor ſie noch den Herd erreicht hatten. — Zur 
Stunde läßt ſich die Größe des Unglücks auch noch 
nicht annähernd überſehen, ebenſo ijt die Urſache 
dieſes ſchrecklichen Brandes noch nicht geklärt. 


— —— HDHDHD— 


Bermißter geſucht 

Die Kriminalpolizei in Poſen bittet 
uns um Aufnahme folgender Notiz: 

Der Stiefbruder eines H. K. aus Potsdam, 
r wohnhaft im Kreiſe Guhrau (Schleſien), 
1,88 Meter groß, ſehr kräftig, 
energiſches Auftreten, brünettes Haar, wahr⸗ 
ſcheinlich kleiner engliſcher Schnurrbart. ſehr 
wahrſcheinlich mit Sportanzug bekleidet, hat ſich 
in der Nacht vom 17. zum 18. Juli ohne Paß 
und Papiere, ohne Geld und ſonſtige Gebrauchs⸗ 
gegenſtände, lediglich mit einer Piſtole ausge⸗ 
rüſtet, auf einem Fahrrad auf das bena barte 
polniſche Gebiet begeben. Aus ſeinem Abſchieds⸗ 
brief an die Eltern gebt nicht klar hervor, ob er 
ſich in Polen das Leben nehmen oder aus ande⸗ 
ren Gründen über die Grenze wollte. Diejenigen 
Perſonen, die über den Verbleib des Verſchollenen 
etwas Näheres mitteilen können, werden ge⸗ 
beten, ſich an die Poſener Kriminalpolizei. Er 
mer 76, zu wenden. Die Zeitungen in der Pro⸗ 
vinz bitten wir um Nachdruck dieſer Notiz. 

— — 


Zabilowo 


Am 2. Auguft feierte die hieſige evangeliſche 
Kirchengemeinde im Gotteshauſe das Fet ihres 
25 jährigen Beſtehens. Am 1. Auguft 1906 wurde 
in der Gründung des Seelſorgebezirks Zabikowo 
gugleich mit der Berufung eines Hilfspredigers 
er erſte Grundſtein zum Aufbau der Gemeinde 
gelegt, die aus kleinſten Anfängen heraus in der 
kurzen Zeit von 3 Jahren zu einer Mitglieder⸗ 
ahl von 1865 Seelen emporwuchs. Pfarrer 
Schatz, der die Gemeinde von Anfang an ge⸗ 
leitet hat, wies in ſeiner Feſtpredigt darauf hin, 
daß die Gründung und der Ausbau der Kirchen⸗ 
gemeinde Hand in Hand ging mit dem Aufbau 
der Arbeiterrentengutskolonie gleichen Namens, 
deren Begründung ein erſtmaliger Verſuch der 
Verpflanzung der Bodelſchwinghſchen Gedanken 
der Arbeiterheimſtätten in die damalige deutſche 
Oſtmark war. Die Signatur des Weges, den die 
Gemeinde bisher zurückgelegt hat, war Kampf 
und Anfechtung. Innere und äußere ſchwere Er⸗ 
ſchütterungen blieben ihr nicht erſpart. Aber ſie 
wuchs dennoch empor, bis die ſchwerſten Er⸗ 
ſchütterungen in der Nachkriegszeit die Weiter⸗ 
entwicklung hemmten und die Gemeinde in ihrem 
Beſtande faſt bis auf die Gründungszeit zurück⸗ 
warfen. Obgleich noch jung, hat die Gemeinde 
doch ſchon eine Geſchichte hinter ſich, deren ernſte 
Bilder die Predit veranſchaulichte An der Hand 
des Textes Hebräer 10, Vers 32—39 ermahnte 
Pfarrer Schatz die Gemeinde. jetzt erſt recht in 
der Treue auszuhalten, die aus Glauben und 
Geduld erwächſt und ihr Vertrauen nicht weg⸗ 
zuwerfen, das die Zukunft der Kirche und der 
Gemeinde in der Hand Gottes weiß. 

Liſſa 


k. Verhaftet. Wir berichteten in unſerer 
Nane Ausgabe über einen Scheunenbrand in 
Katſchke, Kreis Liſſa. Ergänzend zu dieſer 
Meldung ſei berichtet, daß die Polizei den Be⸗ 
ſitzer der abgebrannten Scheune unter dem Bor- 
wurf der Brandſtiftung verhaftet hat. Es ijt 
dies der Dorling Wladyſlaw Oſtrowſki, der 
bereits zugegeben hat, den Brand verurſocht zu 
haben. Allerdings behauptet er, fahrläſſig. Die 
ganze Wirtſchaft Oſtrowſkis war mit 90000 z? 
verſichert. Der . beträgt 18 000 zl. 

k. Selbſtmord. ieſer Tage verübte der 
Beſitzer Bruno Zeffner aus Kloda Selbſt⸗ 
mord durch Erhängen. Als Arſache wird voll⸗ 
ſtändiger Nervenzuſammenbruch vermutet. 

k. Kommiſſariſche Verwaltung auch 
am Dorfe. Der hieſige Landrat hat im Einver⸗ 
ſtändnis mit dem Kreisausſchuß den Landwirt 
Johann Mielcarek zum kommiſſariſchen 

hulzen der Gemeinde Przybin, Kreis Liſſa, 
ernannt. 

k. Vom Standesamt. In der Zeit vom 
15. bis 31. des vergangenen Monats wurden auf 


bis 
26 Jahre alt, ca. 


dem hieſigen Standesamt 22 Todesfälle verzeich⸗ 
net. Es iſt dies die höchſte Zahl, die im lau⸗ 
fenden Jahre während eines Halbmonats regi- 
ſtriert wurde. 


Neutomiſchel 


Am Sonntag, dem 2. Auguſt, hielt der Landw. 
Verein Kupferhammer (Miedzichowo) unter der 
Leitung des Landwirts Prüfer⸗Tuczyn zwiſchen 
2 und 4 Uhr nachm. im Riemerſchen Gaſthauſe 
von Kupferhammer eine von etwa 42 Mitglie⸗ 
dern beſuchte landw. Sitzung ab, wo Herr Dipl.⸗ 
Landwirt Bußmann aus Braciſzewo, Kreis Gne⸗ 
en, einen für die jetzige Zeit hochintereſſanten 

ortrag über Herbſtbeſtellung hielt. Die nach⸗ 
folgende Ausſprache zeigte, von welcher großen 
Bedeutung eine ſachgemäße Bodenbearbeitung 
— Erzeugung einer guten Ackergare und Schaf⸗ 
ung eines vorzüglichen Keimbettes zur Saat, 
die einwandfreie Reinigung des Kornes durch 
die in Neutomiſchel erreich are gr. Neuhausſche 
Saatreinigungsmaſchine „Neuſaatveredler“ mit 
anſchließender Trocken ⸗Uſpulun⸗Beizung ſein 
kann. as den Nährſtoffhaushalt des Acker⸗ 
bodens betrifft, ſo war man ſich darüber einig, 
daß in der geldknappen Zeit der Kunſtdünger 
durch gut vorbereitete Wirtſchaftsdünger (Stall⸗ 
miſt und Jauche) und durch rechtzeitig einge⸗ 
ackerten Gründünger (Lupinen, Seradella) zum 
größten Teil erſetzt werden könne. Beſonders be⸗ 
tonte Herr Bußmann, daß der heutige Landwirt 
unentwegt bemüht bleiben müſſe, die natürlichen 
Vorgänge in der Ackerkrume und das davon ab⸗ 
hängige gleichmäßige Wachstum des Winter⸗ 
getreides zu beobachten. Anſchließend hieran 
Faun noch der Geſchäftsführer der Weſtpoln. 
andw. Geſellſch. von Poſen II, Herr Rojen, über 
Aufwertung der rückſtändigen Renten und frü⸗ 
heren Lebensverſicherungsbeträge und die Ein⸗ 
richtung von dreitägigen Buchführungskurſen. 
mittelbar nach dieſer Sitzung hielt auch der 
Low. Verein Lewiczynek unter Leitung des Ldw. 
Binder im Lehmannſchen Gaſthauſe von Lewi⸗ 
czynek zwiſchen 5 und 8 Uhr nachm. eine land⸗ 
wirtſchaftliche Sitzung ab. Erfreulicherweiſe 
atten ſich durch das gleichzeitig veranſtaltete 

ommervereinsfeſt 36 Vereinsmitglieder einge⸗ 
funden. Den Hauptpunkt der Tagesordnung be⸗ 
traf ein hochintereſſanter Vortrag des Dipl.⸗Edw. 
Bußmann⸗Braciſzewo (Gneſen) über „Zeitge⸗ 
mäße Wirtſchaftsfragen“. Die vielſeitigen An⸗ 
regungen des Referenten über planmäßige Wirt⸗ 
ſchaftsweiſe, beſonders Sicherſtellung eines gleich⸗ 
mäßigen mehr eiweißreichen Futtervorrates zur 
natürlichen Haltung eines leiſtungsfähigen Vieh- 
beſtandes, richtige Behandlung und Ausnutzung 
der Wirtſchaftsdünger, beſſere Wieſenpflege, ſach⸗ 
emäße l und Ausnützung der vor⸗ 
andenen landw. Maſchinen und Geräte, richtige 
Erkenntnis aller Bodenbearbeitungsmaßnahmen 
zur Eraeugung und Erhaltung der Adergare und 
erfolgreichen Unkraut⸗ und Schädlingsbekämpfung 
und Ermöglichung der Weiterbildung des jungen 
landw. Nachwuchſes durch Leſe⸗, Schreib⸗ und 
Rechenübungen oder Beſuch von landw. Fort⸗ 
bildungskurſen und Fachſchulen hielten alle 
Sitzungsteilnehmer trotz der lockenden Feſtklänge 
vom naheliegenden Vergnügungsſaal im eifrigen 
Gedankenaustauſch nahezu drei Stunden bei- 
ſammen. . 

wh. Am 23. v. M. wurde in dem benachbarten 
Alttomiſchel (Stary⸗Tomysl) neben dem Teich 
des Gutes eine Blechbüchſe mit Draht umwickelt, 
an einem angebundenen Ziegel gefunden. Da⸗ 
neben zerſtreut lagen kleine Schädel⸗ und Rippen⸗ 
knochen eines neugeborenen Kindes. Das gefun- 
dene Skelett wurde der Gerichtskommiſſion und 
dem Kreisarzte übergeben, welche weitere Unter- 
ſuchungen anſtellten. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
die Kindesleiche in die Blechbüchſe geſteckt wurde 
und durch Anbringen eines Ziegelſteines das 
Hochkommen der Leiche an die Oberfläche des 
Waſſers verhindert wurde. Der Leichnam muß 
ihon einige Monate im Waſſer gelegen haben 


— 


fir. 178 


Aumann 


Bei Herzleiden und Adernverkalkung, Neigung 
zu Gehirnblutungen und Schlaganfällen ſichert 
das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer leichten 
Stuhlgang ohne Anſtrengung. In Ap. u. Drog. erh 


und erſt jetzt wahrſcheinlich von einem Badenden 
aus dem Teich auf die nahe Wieſe geworfen ſein. 
Die Polizei erkundigt ſich nach dem Täter. 

wh. Brandſtift ung! Zu dem gemeldeten 
Brande bei der Landwirtin Frau Szymanſta in 
Zakrzewo, Kreis Wollſtein, ſei noch berichtet, daß 
Brandſtiftung vermutet wird. Im Verdacht der 
Brandſtiftung wurde nun der Ehemann der 
Brandgeſchädigten, Jozef Szymanifi, verhaftet, 
uh dem Gerichtsgefängnis in Wollſtein zuge⸗ 
ührt. 


Jarolſchin 


x Tragiſcher Unfall. Die Schornſteine 
der Zuckerfabrik in Witaſchütz ſollten einer Re⸗ 
paratur unterzogen werden. Die Arbeiten hatte 
eine Lodzer Firma übernommen, die ihr Per⸗ 
ſonal zunächſt nach Zduny ſandte, wo in der dor⸗ 
tigen Fabrik ähnliche Arbeiten vorgenommen 
wurden, ohne daß ſich ein Zwiſchenfall ereignet 
hätte. In Witaſchütz arbeiteten nun der 52jäh⸗ 
rige Zandau und ein Andrzejewſki an einem 
Schornſtein in einer ungefähren Höhe von 16 m. 
Durch ein Verſehen mag das Gerüſt, auf dem die 
beiden Leute ſtanden, nicht genügend geſichert 
geweſen ſein; denn plötzlich geriet es ins Wanken 
und Zandau und ſein Gefährte ſtürzten in die 
Tiefe. Z. fiel dabei ſo unglücklich, daß er mit 
dem Kopfe auf einen eiſernen Gegenſtand auf⸗ 
ſchlug und mit ſchweren inneren und äußeren 
Verletzungen liegen blieb. Sofort war die Ret- 
tungsmannſchaft zur Stelle, die für die Ueberfüh⸗ 
rung des Verunglückten in das Krankenhaus 
ſorgte. Doch bereits nach vier Stunden gab der 
jo ſchwer Verunglückte ſeinen Geiſt auf. Ganz 
beſonderes Glück aber hatte Andrzejewſki. Ihm 
gelang es noch im letzten Augenblick, ein Seil zu 
erfaſſen, an dem er langſam zur Erde hinabglitt. 
Nur durch dieſen Amſtand konnte er ſich vor dem 
ſicheren Tode retten. Ungeklärt iſt bisher die 
Schuldfrage, vor allen Dingen, wie es möglich 
war, daß das Gerüſt zuſammenbrechen konnte. 
Doch muß auch geſagt werden, daß die Verunglück⸗ 
ten nicht von jeder Schuld freizuſprechen find, 
denn ſie hatten es verſäumt, ſich anzuſeilen, wie 
es ſonſt ber ſolchen Arbeiten üblich ift. Als Z. 
darauf aufmerkſam gemacht wurde, erwiderte er 
nur: „Wenn ein Unglück geſchehen ſoll, läßt ſich 
doch nichts dagegen machen.“ 


Geſchäftliche Mitteilungen 


Die unter dem Namen 
Vereinigte Techniſche Lehranſtalten 
Mittweida 


in der Stadt Mittweida in Sachſen beſtehenden 
te nischen Lehranſtalten bilden in der Höheren 
techniſchen Lehranſtalt (Ingenieurſchule) Elek⸗ 
tro- und Maſchineningenieure, in der Techniſchen 
Lehranſtalt (Majhi dende ch Büro⸗ und 
Betriebstechniker aus. Mittweida ijt die älteſte 
und bedeutendſte Anſtalt dieſer Art; die Errich⸗ 
tung fällt in das Fee 1867; der W Direk⸗ 
tor ijt Hofrat Profeſſor Dipl.-Ing. Holzt. Die 
Anſtalt iſt den ſteigenden Anforderungen der In⸗ 
duſtrie entſprechend fortwährend weiter ausge- 
baut worden und beſitzt ſehr reichhaltige, mit den 
neueſten Maſchinen, Apparaten und Modellen 
ausgeſtattete Laboratorien und Sammlungen für 
Elektrotechnik, Maſchine anbau, Automobil⸗ und 
Flugtechnik und um angreihe Fabrikwerkſtätten 
die in jeder Weiſe für Lehrzwecke nutzbar gemacht 
werden. 
Es beſtehen folgende Studienabteilungen: 


1. Höhere techniſche Lehranſtalt: 

Ingenieurſchule A: Studiendauer ſech⸗ 
Semeſter für allgemeinen Maſchinenbau, für 
Automobil- und F ugtechnif, für Betriebswiſſen⸗ 
ſchaft und Fabrikationstechnit und für Elektro- 
technit (geſamte Elektrotechnik einſchließlich 
Elektromaſchinenbau. Hochſpannungstechnik, gen- 
tralenbau, Fernmelde⸗ und Radiotechnik ) 

Ingenieurſchule B: Studiendauer fünf 
Semeſter für allgemeinen Maſchinenbau und 
Elektrotechnik. 

II. Techniſche Lehranſtalt: 

Maſchinenbauſchule: Studiendauer vier 
Semeſter zur Ausbildung von Technikern im 
Maſchinenbau, in der Elektrotechnit und in der 
Inſtallation von Gase, Waſſer⸗ und Heizungs⸗ 
anlagen und im Automobilbau. 

Das Programm der Vereinigten Techniſchen 
Lehranſtalten gibt eingehenden „Aufſchluß über 
die einzelnen Studienpläne. Während der lan⸗ 
gen Zeit des Beſtehens der Anſtalten in Mitt⸗ 
weida ijt bei den hohen Beſuchsziffern (Geſamt⸗ 
zahl bisher über 30 000), die ſie jährlich aufwei⸗ 
ſen, eine ſehr große Anzahl Ingenieure und Tech⸗ 
niker an ihr ausgebildet worden, die ſehr ange⸗ 
jehene, zum Teil ieitende Stellungen in der deut⸗ 
ſchen und ausländiſchen Induſtrie bekleiden. 

Durch die Eintragung der Anſtalt in die Reichs⸗ 
liſte iſt den Beſuchern auch die Möglichleit gege⸗ 
ben, ſich die Berechtigung zum Eintritt in den 
gehobenen mittleren techniſchen Reichsdienſt zu 
erwerben. Ferner iſt die Ausbildung als Kraft⸗ 
wagenführer während des Studiums vorgeſehen. 
In der an der Anſtalt beſtehenden Fliegergruppe 
wird der Flugzeugbau geübt und Flugsport be⸗ 
trieben. Mittweida grenzt unmittelbar an das 
ſeiner Naturſchönheit wegen bekannte Zſchopau⸗ 
tal, welches jetzt durch die ſchönſte und größte 
Taliperre Mitteldeutſchlands bei Kriebſtein einen 
weiteren Anziehungspunkt erhalten hat. Hier iſt 
auch reichlich Gelegenheit zum Waſſerſport. Das 
in der Nähe gelegene Erzgebirge iſt für jeden 
Winterſport, insbeſondere Skilaufen, geeignet. 

Auftlärende Druckſchriften über die techniſchen 
Anlagen der Anſtalt jdwie Studienpluäe iiber- 
ſendet auf Anfrage das Sekretariat der Vereinig⸗ 
ten Techniſchen Lehranſtalten Mittweida 
Sachſen. * 
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8 der Geſchichte alter deutſcher 


Hollündereien im Kreiſe Pleſchen 


Don Walther Hämpel, Berlin - 
(Fortſetzung) 


Redlich verteilte die 10% kulmiſchen Hufen (260 
Hektar) unter 13 Siedler, die fih dann nach 
Kräften bemühten, den „Fleck wilden Buſch“, wie 
es in einer Beſchwerde von 1795 heißt, in Acker⸗ 
land umzuwandeln. In dem Aufſtand von 1772 
aber plünderten polniſche Streifſcharen den Ort, 
der ſchließlich wieder faſt wüſt und von den meiſten 
Eigentümern verlaſſen wurde. Die Abgewanderten 
ſuchten anderswo ein Unterkommen. 

1773 gelang es dem Schleſier David Kiefer, der 
den Siebenjährigen Krieg mitgemacht und danach 
fünf Jahre bei den „Mayringſchen Huſaren ge⸗ 
dient hatte, die Kolonie wiederher 9 — en“, in⸗ 
dem er neun neue Wirte anſetzte In demſelben 
Jahre richtete man eine lutheriſche Schule ein. 
1795 zählte die Gemeinde 19 Feuerſtellen. 

Wie notwendig es war, einen feften und ge- 
nauen Vertrag mit den polniſchen Grundherren 
abzuſchließen, die die Deutſchen zur Urbarmachung 
wüjter Gegenden heranzogen, zeigen die Verhält⸗ 
niſſe, die ſich wenige Jahre nach der zweiten 
Gründung 8 entwickelten und die in 
einer Eingabe der Hauländer vom Jahre 1795 
eingehend geſchildert werden: 


„Im Jahre 1777 verkaufte unſer Erbherr feine: 
Güter an einen von Taczanowſki, und von dieſer 
ur an fangen unſere Beſchwerden eigentlich an. 

nn 

1. nahm uns der neue Grundherr 1777 ein noch 
nicht gerodetes Stück wilden Buſch von 34 Mor⸗ 
gen gänzlich ab, ſo wir 7 nicht zurückerhalten; 

2. im nämlichen Jahre nahm er uns 4 Morgen 
Ackerland ab an der Grenze nach Lubomierz, 

baute zwei Jahre ſpäter eine Ziegelſcheune dar: 
auf, wo er noch heute ſeinen Lehm gräbt; 

3. 1779 legte er zwölf Tage Erntearbeit auf 
jede Hufe Land, ſo wir ehedem nicht leiſteten. 
Während dem von uns angeſtrengten Prozeſſe 
hat man uns vier Tage nachgelaſſen; 

4. 1779 führte die Grundherrſchaft auf allen 
Kaufe und Verkauf 10 v. H. Laudemien ein; 

5. ſuchte er bittweiſe die Gemeinde zu bewe⸗ 
wegen, 40 polniſche Viertel Eicheln auf herr⸗ 
ſchaftlichem Grunde für ſeinen Bedarf zu ſam⸗ 
meln. Da dies aus Gefälligkeit geſchah, ver⸗ 
langte er es im nächſten Jahre mit Ungeſtüm, 
und als die Gemeinde ſich weigerte, wurde der⸗ 
ſelben ſämtliches Vieh aus dem ee geſpannt 
und gepfändet, welches fie nicht eher zurückhielt, 
bis ſie aus eigenen die verlangten Eicheln her⸗ 
beiſchaffte. Letzten Herbſt find. keine von uns 
verlangt worden, weil in der ganzen Gegend 
keine geraten waren; 

6. auf dem Any Schulhauſe von uns unterhal⸗ 
tenen Ackerla befindet ſich der Begräbnisplatz. 
Im Jahre 1780 führte die Grundherrſchaft eine 
ſeltene Abgabe ein. Für jede erwachſene Leiche 


Mittelalterlihes Deulſchlum 
in Lemberg 


Lemberg gehört zu den vielen Orten in Gafi- 
ien, in denen ſich frühzeitig Deutſche nieder⸗ 
peire- 5 erg Rh 2 8 
Fürſten hier richten, gann n u 
der Deutſchen in — „Lemburg“, das le — 
„Löwenburg“. Wie in Hunderten anderer Orte 
erhielten die Deutſchen auch hier die Freiheit, 
deutſches (Magdeburger) Recht einzuführen. 
Schon im 14. Jahrhundert begegnen uns in Lem⸗ 
berg deutſche Vögte, Stadträte, Schöffen und 
Stadtſchreiber. Die Stadt wurde ganz 
ſcher Art verwaltet. Die Amtsſprache war deutſch. 
Wir befigen deutſche e der Fürſten an 
die Lemberger; ebenſo at die Stadtobrigkeit 
zahlreiche deutſche Urkunden ausgeſtellt; auch 
Zunftordnungen ſind in deutſcher Sprache abge⸗ 
faßt, ſo die Artikel der „Leynenweber“ von 1489, 
ferner die Kürſchnerordnung von 1470. In den 
nach der Sitte der Zeit lateiniſch aufgezeichneten 
Stadtbüchern kommen zahlreiche deutſche Aus⸗ 
drücke vor. Anendlich groß iſt die 3 der deut» 
ſchen Bürger, die uns m den Ur 
Stadtbüchern entgegentreten. Wir lernen aus 
ihnen unzählige deutſche Handwerker und Kauf⸗ 
leute kennen. Mancher dieſer Gewerbetreibenden 
war Über die Grenzen des Landes bekannt. und 
die deutſchen Kaufleute aus Lemberg unterhielten 
bis in die Küſtenländer des Schwarzen Meeres 
(Tatarei) Handelsbeziehungen. ern begegnen 
uns in Keen viele deutſche Künſtler, 
meiſter und Gelehrte. Wir könnten lange Ver⸗ 
zeichniſſe von Lembergs Deutſchen nennen, die 
der humaniſtiſchen Richtung huldigten 


au⸗ 


Bücher⸗ 
und Kunſtſammlungen beſaßen und ſelbſt ſchrift⸗ & 


ſtelleriſch tätig waren. Ebenſo treten uns deut- 
ſche Namen entgegen, wenn wir unter den Män⸗ 
nern Umſchau kalien, die fih um die Verteidi⸗ 
gung der Stadt in allerlei Kriegsnöten Ver⸗ 
dienſte erwarben. Andere legten neue deutſche 
Anſiedlungen um Lemberg an. So iſt die heutige 
PVorſtadt Zamarſtynow die Gründung eines 
Sommerſtein; der . Goldberg errichtete das 
heutige Kulparkow, ebenſo geht Aleparom auf 
einen Klopper zurück. Aus dem Mitgeteilten er⸗ 
hellt, daß der Lemberger Chroniſt Zimorowicz 
(geitorben 1677) jenem Teil feiner Chronik, der 
die Zeit von etwa 1300 bis 1550 behandelt, mit 
vollem Recht die Ueberſchrift „Leopolis Germa⸗ 
nicg“, das deutſche Lemberg, gegeben hat. Aber 
auch ſpäter wohnen Deutſche in anſehnlicher Jahl 
in Lemberg. Im Jahre 1623 beſtätigte König 
Stegmund III. den Lembergern ihr Patronat 
über die deutſchen Prediger in der Kathedralkirche, 
und zwiſchen 1650 und 1670 haben die Deutſchen 
an der Heiligen⸗Geiſt⸗Kirche in Lemberg noch 
ihre eigene Bruderſchaft. t R. F. Kaindl. 


deut⸗ 3 


unden und 


mußten wir einen ganzen und für jedes Kind 
einen halben Reichstaler für die Erlaubniſſe 
eines Begräbniſſes an ſie entrichten. Seit drei 
Je hat man dieſes mit Ernſt in dieſer Hin⸗ 
cht beigetrieben; 


7. 1782 hat der Grundherr einige am Teiche 
Muczynſki belegenen Wieſen, 13 Fuder Heu und 
4 Fuder Grummet betragend, die einzige gute, 
fo wir hatten, gewaltſam abgenommen, Am 
eine Gerechtigkeit zu beweiſen, hat er uns einen 
neuen unrichtigen Plan unjerer eg ans 
— aia laſſen, wo wir 80 Gulden poln. haben 
bezahlen müſſen; 

8. 1783 hat der Grundherr auf jede Hufe Land 
eine Fuhre von 11 bis 14 Meilen nach Frau⸗ 
ſtadt, Bojanowo oder Liſſa der Gemeinde auf⸗ 
erlegt, und als er bemerkt, daß dergleichen wohl 
möglich zu preſtieren, hat er uns 5 Dukaten für 
jede jährlich angerechnet; 

9, 1784 hat er uns die Gartenwieſe, hinter dem 
8 gelegen, 5 Fuder Heu und 2 Fuder 
Grummet betragend, gewaltſam abgenommen; 

10. ſeit 1784 muß die Gemeinde jährlich 
35 Rthlr. in Grundzinſen mehr bezahlen, als im 
Kaufkontrakt und darüber ausgefertigten Privi⸗ 
legio 1767 feſtgeſetzt war; 

11. 1785 wurde ein fortdauernder Zins ein⸗ 
geführt, nämlich ad a 12 Viertel es rt groß. 
Maß, ad b 12 Stück Gänſe oder pro Stück 12 ggr., 
ad e 6 Schock Eier oder pro Schock 8 gar; 

12. von 1786 ab muß die Gemeinde an jähr⸗ 
lichem Dezem für den katholiſchen Pfarrer ſtatt 
ſeit der bisherigen üblichen 40 polniſchen Gulden 
nunmehr 50 entrichten.“ 

Die Schrift ſchließt mit den Worten: 5 

„Vorſtehende Beſchwerden, fo auf der jtrengiten 
Wahrheit beruhen, zeigen deutlich an, daß die 
ehemalige Grundherrſchaft, der vor einigen Jah⸗ 
ren verſtorbene von Taczanowſki, die Abſicht ge- 
habt hat, uns nach und nach in gänzliche Dienſt⸗ 


bauern umzuwandeln oder das Leben ſo über⸗ 


drüſſig zu machen, daß wir gezwungen wären, 


uffn 


Unsere Heimat 


m) | 


das Land zu verlaſſen. Dächte ſein Nachfolger, 
der jetzige Grundherr, billiger, p wiirde er bei 
Erblickung unſerer Grundkaufdokumente und feis 
ner zu feinem Unterhalt — 5 lichen Ländereien 
ch gegen unſere 3 ame in keine für uns 
owie für ihn ſo nachteilige und verderbliche Pro⸗ 
sell eingelaſſen haben.“ 

udlich beſchweren fih die Hauländer über das 
Schneckentempo des Prozeſſes, in dem ſchon ſieben 
Lokal⸗ und fünf anderweite Inſtruktionstermine 
ſtattgefunden hätten, ohne daß ein endgültiges 
Urteil abgegeben worden ſei. 

Unterſchrieben iſt die Eingabe von J 
George h, dem Gerichtsſchulzen, Johann 
Flegel, dem Nebenſchulzen, Johannes Blaſchke 
und Martin Redlich, den Schöppen, und David 
Kiefer, dem Deputierten der Gemeinde. 

Die Siedler ſcheinen alſo unter dem Grund⸗ 
herrn von Tazanowſki und feinem Nachfolger 
ein wahres Martyrium erduldet zu haben. Es 
vergeht kaum ein Jahr, in dem von Taczanomſki 
nicht den Verſuch macht, die Rechte der Gemeinde 
aufs gröblichſte zu beſchneiden, den Bauern neue 
Laſten aufzubürden, und ſeine Anſchläge auch meiſt 
rückſichtslos durchführt. 

ehnlich wie das Eulendorjer Privileg waren 
auch die der andern alten Gemeinden geſtaltet, 
und auch die „Willküren“ oder Gerichtsnerord- 
nungen der einzelnen Siedlungen glichen ſich im 
großen und ganzen. 

m eng Wi zu den meiſten Poſener Hol⸗ 
ländereien, t denen die eee vor⸗ 
herrſcht, —— die. Pleſchener Hauländer über⸗ 
wiegend Reihenſiedlung. 
ei Grünewieſe, anii der Pleſchen —Oſtro⸗ 
woer Chauſſee, ſind die Gehöfte faſt ausſchließlich 
im Süden der 2,4 Kilometer langen Dorfſtraße. 
in dem öſtlichen Teil von Gutehoffnung (2,4 km) 
nördlich, im weſtlichen Teil (1. Kilometer) zu⸗ 
meiſt nördlich des meindeweges angelegt. 
Gute Alte b beſaß früher einen Weinberg; ein 
Grundſtück hat in ſeinem Namen die Erinnerung 
daran erhalten. Ludwina (2,6 Kilometer lang! 
eigt den einreihigen Zug Eulendorf beſitzt 
Etkazendorftyy. . 

Es liegt etwa 6,5 Kilometer ſüdlich von Ple⸗ 
chen. Bieganin⸗Hauland iſt wieder eine Reihen⸗ 
iedlung, in der Anlage dem alten deutſchen Hu⸗ 
endorf ähnlich, Neudorf ein Straßendorf, 
8 zeigt eine Miſchung beider Siedlungs⸗ 
ormen. 

In einzelnen Dörfern ſieht man heute noch die 
urſprünglichen Vlod- und Vohlenhäuſer. 


Wie Kaiſer Barbaroſſa nach Poſen zog 


I 


die Kriegszuge des I ſchen und des 
ſtaufiſchen Kaiſers. Von dem 3 Hein⸗ 
richs II. nah Polen im Jahre 1005 weiß Thiet 


interbati elen... 


age En en hat. Er die Landlar der 
Oſtmark, und was noch wi iſt, die Sprachen⸗ 
—— fattet, da r die Folgen jenes 
Has LE r ie Polen war im 
vier Tei ntümer zerfallen. 
it i pesi dadurch ge 
Ber morden, w der älteſte der Söhne, Wla⸗ 
er us, Yen ung i Gue ene 
rider er n Ihm wax eften, das 
damals n . er etwa zur dare rden 
reichte, zugefallen. daß die jüngeren Brüder 
dem älteſten in gewiſſer Hin unterſtellt wor⸗ 
den waren, mu imilienzwiſt fiih- 
ren. Es war „ e Brüder ſich der 
Oberhoheit des Aelteſten zu entziehen n, 
Aelteſte wil e, ſich auf Koſten ber 
B zu Seri N E⸗ 
Waffen entſchleden 
Vergeblich hatte ſeine Gemahlin 
Bere Kaiſer Konrads III. und 
iſchofs Otto 
n, eine 


1138 in 
Jag war die 


die Halb- 
Schweſter des 


rau von glühend 


vergebl 
ſeine 
ba 


tung, dieſer Ey 
zum Jahre 1157 einen Heereszug gegen en an 
und ſtand um ſo weniger davon ab, als die pol⸗ 
niſchen andten, die ſich bei ihm in Halle ein⸗ 
fanden, fetten Forderungen durchaus nicht ges 
nügten. Aber nicht nur Familienrückſichten tr 
ben den Kaiſer zum Kriege. Der Krieg war auch 
eine Reichsſache, denn Polen hatte immer wieder 
verſucht, der Lehnshoheit des Kaiſers zu ent⸗ 
iehen. Dieſes lange ſchwankende Verhältnis 
Bolens zum Reiche ſollte endlich geregelt werden. 
Der Feldzug hat einen gewaltigen Widerhall 
in Deutſchland gefunden. Die Annalen von 
Magdeburg, Stade, Scheftlarn und Admont in 
Oeſterreich, von mars. Sole im heutigen Bel- 
gien, von Stederburg bei Wolfenbüttel, Pöhlde 
i Hildesheim, die Chronik des Peterskloſters 
vor Erfurt, des Kloſters auf dem Petersberge bei 


ae, ne e 
* lien t 
Gemwaitige Locher von 88917 rae 
. T 


kam Ari Die 
— Wlabtslaus. Tränen haben 


von Freiſing. ie eine Hohenſtau⸗ ſta 


ntwor⸗ an die 
20 Ma 
Strafe 


Halle erzählen davon. Uebe roll, in die Kunde 
drang, k es Niederſachſen. ringen, dem 
Elſaß. Kärnten, ringen, war der Eindruck der 
gleiche, wie ihm die fachſiſche Weltchronik, die 
etwa achtzig Jahre ſpäter geſchrieben iſt, Worte 
verleiht: „Da vor de teiger mit groteme here to 
peee unde gewane dat dem rike.“ — Bejon- 

rs anziehend ift aber zu beobachten. wie vere 
1 ſich in den deutſchen und böhmiſchen 

nellen und im Unterſchied dazu in den polni⸗ 
eee 

ie ptque t dem ug 

fein Brief, den er unter dem Feen Eindruck ſei⸗ 
nes Sieges an feinen bewährten Ratgeber, 
bald, den Abt von Stablo und Corvey, geſchrieben 
hat. Wibald war einer der bedeutendſten Staats⸗ 
Zeit. E tt onders 


2 


e oa =“ mit 
rend der Regieru 
nrads III. 1 
r die Erhebung Barbaroſſas auf den 
er eifri rit. Dem Kaiſer hatte 

he Dienſte erwies 


in 
war dann eine Zeitlang Abt auf dem Monte 
no geweſen. Sogar „Admiral“ ift er gemes 
en. Er muß ein Sammelgenie geweſen 
in, er ſammelte — Briefe, die zum Teil fe 
paßhaft zu lejen find. À 
ſchilderte zu nächſt den Marſch fei- 
lle ab. Die Polen hatten ver⸗ 


Grenzwälder zu ſperren 


Sa Ye 
ie 
uguſt errei er die Oder, 
tand. Aber das 


eſucht. Am 22. 
nter der das bel wie ve l 
erliche Heer erzwang den Nepergang: Die 
olen annten ihre eigenen . 
ee eee Alles 
Pa rend und verbrennend folgten die Deutichen. 

ſah Boleslaus ein, daß er im Kampfe nicht 
Iten konnte und bat die Fürſten im 
aiſers um Vermittlung. 

er ließ i 
"t bloße⸗ 


den Kaiſer erwei 
So trat denn Boleslaus rink, ett 
dem Haupte, bei dem Vorfe Kranige 
er pee Daora. MEA 
i er n ve 7 
eine èn Strafe auf ſich 2 wolle 
und wurde auf die Fürbitte der Fürſten wieder 


ti 


Der Kaifer 


2 
* 


legt í 
daß er feinen Bruder nicht vertrieben hab 
damit dem Deutſchen Reiche einen = 
tun. An den Kaiſer wolle er 2000 Mark S 
rſten 100 Mark Silber, an die Kaiſerin 
dase deen 8 of = Pt ns 2 
daß er nicht an den es 
Kaiſers gekommen fei und den Lehnseid nicht 
geie ſtet habe. Ferner Ne er, an dem 
ri ran talien teilzunehmen und zu 
a e e 1157 i zu kommen, 
um wegen der Vertreibung ſeines Bruders zu 
rechtfe Als Geifeln verip er feinen 
Bruder Kaſimir und andere Edle zu jtellen. 


Ganz ähnlich 2 5 uns der vorhin erwähnte 
Onkel des Katfers Otto von — -hi Aus der 
Uebereinſtimmung einzelner ndungen möchte 
man vielleicht ſchließen, daß er denſelben Brief 
bekommen hat. Als Geiltliher hat er das Bes 
dürfnis, einige erbauliche Betrachtungen bingus 
zufügen. So ſchreibt er zu den Zerjtörungen, die 
das kaiſerliche Heer angerichtet hatte, daß die 
Polen ihre eigenen Burgen zerſtört hätten, da 


3 


i- [andern Morgen mit einem ſauren Gefi 
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Donnerstag, den 
6. Auguft 1931 


habe der Kaifer keine Veranlaſſung gehabt, Leute 
zu ſchonen, die gegen ſich ſelber ſo feindlich gehan⸗ 
delt hatten. Und zu der 3 ſchreibt er 
daß der Kaiſer in der ihm eigenen vornehmen 
Geſinnung den vorzeitigen, plötzlichen und von 
Gott gegebenen Sie nicht noch mit Blut habe 
befleden wollen und darum die Unterwerfung 
angenommen habe. Wichtiger iſt ein anderer Zu⸗ 
ſatz, der uns die Höhe der Geldbuße erklärt. Er 
ſagt, die Herzöge von Polen haben es ſich faſt 
Nas abgewöhnt, den jährlichen Tribut von 500 
Mark Silber zu zahlen, und damit gezeigt, daß 
ſie offene Rebellen ſeien. So können wir uns die 
Höhe der Summe erklären. 

Die Summen, die an die Fürſten, die Kaiſerin 
und den Hof zu zahlen waren, mögen eine Art 
von Kriegsentſchädigung geweſen ſein. Anders 
wird es wahrſcheinlich mit den 2000 Mark Silber 
ſein. Polen 7 nämlich bis 1135 300, ſpäter 
500 Mark Silber Tribut zahlen müſſen (Die Er⸗ 
höhung hing wohl mit der Erwerbung Pommerns 
due 2 zuſammen.) Wenn der Kaiſer 2000 
Mark Silber verlangte, ſo ließ Ther den Tribut 
für vier Jahre, alſo ſeit ſeiner onbeſteigung, 
nachzahlen. Auf den Tribut, der von Konrad III. 


her noch fällig war, hätte er dann verzichtet. Zu 
ſolchen 15 hlungen war Polen einige Male 
genötigt worden. 


t achthundert Jahre ſind ſeit dieſem Kriegs⸗ 
* Notbarts vergangen; die Ea ichte ijt 
weiter geſchritten und hat die Ereigniſſe, die einſt 
die Augen der Welt auf ſich lenkten, in Vergeſſen⸗ 
3 raten laſſen. Wir aber wollen daran den⸗ 

„daß auch der Boden unſerer Heimat hiſtori⸗ 
ſches Gebiet iſt, auf dem ſchon ſo mancher Kampf 
ſich abgeſpielt hat. 

— — 


Der letzte Bürgermeiſter 


von Lopienno 


Der Ort Lopienno im Kreiſe Wongrowitz ift 
vor noch gar nicht langer Zeit eine Stadt gewe⸗ 
ſen und hat einen Bürgermeiſter gehabt; jetzt hat 
er die n sae Gerechtſame verloren und ift 
zum Dorfe 1 A Der letzte Bürger⸗ 
meiſter ſoll er 8 „ſo ohne“ geweſen ſein, und 
ſeine einſtigen Untertanen wiſſen noch manches 
von ihm zu erzählen. So hatte er ſich einige 
Taler geſpart und machte alsdann eine Reiſe nach 
Berlin, um ſeinen dortigen „Kollegen“ kennenzu⸗ 
lernen. Zugleich wollte er mit dieſer Reiſe auch 
vor ſeinem Amtsgenoſſen in Zerniki — das iſt 
jetzt auch ein Dorf — und vor ſeinen Stadtver⸗ 
ordneten, von denen der eine ein Schäfer, de 
andere ein Lumpenſammler geweſen fein fon, 
dicke tun. Kurz und gut, er kommt nach Berlin. 
Er mußte lange ſuchen, bis er das Haus ſeines 
„Kollegen“ fand. Von einem Eckenſteher erfuhr 
er, daß man, bevor man die Stube betrete, erſt 
an die Tür klopfen müſſe, worüber er ſich nicht 
wenig wunderte. Da er aber die Praxis des Mn- 
klopſens nicht „intus“ hatte, jo bearbeitete er die 
Tür ſo unbarmherzig, daß Bürgermeiſter und 
Polizeidiener, Frau und der hinausſtürzten. 
um den Ruheſtörer in Augenſchein zu nehmen. 
Ohne Furcht und Grauen ſtellte ſich dieſer als 
Bürgermeiſter von ienno vor. Natürlich 
wurde er freundlich aufgenommen, und der Bür⸗ 

ermeiſter von Berlin behielt denn auch ſeinen 
Ba „Kollegen“ über Nacht da. Als er am 

er- 


ihien, fragte ihn der Berliner Kollege, ob donn 
nicht alles in Ordnung geweſen fei. „Ach jg.“ 
antwortete der betrübte ennoer; „aber i 


abt ja keine Haken am Ofen!“ — „Haken am 


jAi Was fo) a denn?“ m mn 8 t 
ihr denn eure Fußlappen nen hin?“ 
flags entrüftet gul enkäuſchte Od 


Der Bürgermeiſter von Lopienno hatte aud 
das Amt eines Schulinſpektors inne, und er tat 
gar wichtig damit. Eines Tages kommt er in 


hr] die Schule feines Ortes, um dem Lehrer auf den 


ach zu fühlen; und da Rechnen nicht ſein 
teckenpferd war, er es als Bürgermeiſter 
doch nicht ganz entbehren konnte, ſo wollte er 
gleich damit anfangen, um dabei auch etwas zu 
rofitieren. Auf der Unterſtufe behandelte der 
rer de den Zahlenkreis von 1 bis 10. 
was er ern Schulgewaltigen gehorſamſt vortrug. 
Und nun ging das Prüfen los. Addieren, Suh- 
trahieren, Multiplizieren und Dividieren. Alles 
pie vortrefflich. „Nun haben wir von 

Zahlen genug gehört, ſagte darauf der Gewal⸗ 
tige; „iek prüfen Sie vom Kreife! Das ner 
bhi te Geſicht des Lehrers kann man fih vor- 
ſtellen. N 
Mit zeitlichen Gütern war der Bürgermeiſter 
nicht geſegnet. Und doch war er kein Freund 
von fi lediem Eſſen und Trinken. Ueber alles 
liebte er Schinken. Da er ſich aber keinen kaufen 
konnte, fo hielt er ſich an einer Kette einen Krebs 
im Stadtteich, und wenn er einmal etwas Außer ⸗ 
wöhnliches haben wollte, ſchnitt er dem Kruſten⸗ 
er ein Bein ab und verzehrte es. Darauf lekte 


fe ) : 
er den Krebs wieder in den See. Da naturgemäß 


dem Krebſe alle abhanden gekommenen Glieder 
nachwachſen, jo konnte ſich der gute Bürger meiſter 
öfters an Krebsſchinken gütlich tun. 


Otto Knoop. 


nie ohne 
Asp!rin-Tabletten, 
die sich bel 
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Der Weltrückgang der Kohleniörderung ir ui 


Polen am wenigsten betroffen 


Die Weltkohlenproduktion ist im Jahre 1931 von 
Monat zu Monat zurückgegangen, da die Absatz- 
nögliehkeiten immer beschränkter wurden. Deutsch- 
land, das besonders stark auf den Export angewiesen 
st, wurde am schwersten betroffen, denn, wie fol- 
sende Uebersicht zeigt, ist die Produktion hier am 
«chäristen zurückgegangen. 

Die internationale ug Ay in den ersten 


5 Monaten (in 1000 t): 
1931 1930 Rückgang um 
Vereinigte Staaten 167 240 201 366 34 126 
England 93355 168 956 15 601 
Deutschland 49953 61 533 11 580 
Frankreich 21194 22 674 1480 
Polen 14573 14697 124 
Belgien 11259 11456 197 
Saar 4938 5749 811 


Nach Prozenten ist der Rückgang am stärksten bei 
Deutschland (18,8 Prozent), dann folgen die Ler- 
einigten Staaten mit einem Rückgang von 16,9 Pro- 
zent, England mit 14.3 Prozent und das Saargebiet 
mit 14,1 Prozent. Bei Frankreich und Belgien ist 
der Rückgang weniger erheblich (6,6 Prozent bzw. 
7 Prozent). 

Relativ am besten steht Polen da; hier ist 
die Kohlenförderung nahezu konstant ge- 
blieben (Rückgang 0,7 Prozent). f 

Während für die internationale Kohlenproduktion 
nur die Ziffern für die ersten 5 Monate verfügbar 
sind und aus einigen Ländern noch die statistischen 
Angaben fehlen, lassen sich die englische 


Ueberraschungen 


Kohlenproduktion und der englische Kohlen- 
export für das erste Halbjahr 1931 bereits genau 
registrieren. England erzeugte danach in den ersten 
6 Monaten des Jales 111176 000 t gegenüber 
125 908 000 t in der gleichen Zeit des Vorjahres. Der 
englische Export ging um 25 Prozent zurück. Der 
Verlust bei der Ausfuhr nach den mitteleuropälschen 
Gruppen war dabei, wie folgende Uebersicht zeigt. 
am stärksten, 


Englands Kohlenexport nach den Hauptabsatzmärkten: 


1. Halbjahr 
1. Halbjahr 

Nach: x 8 i 1930 1931 in t: 
Finnland, Norwegen, Schweden 

und Dänemark 2663807 1 502 920 
Deutschland. Holland, Belgien 

und Frankreich 12 517 306 9 581 842 
Portugal uud Spanien 1611816 1245 736 
Italien, Griechenland, Aegypten 

und Algier 5 747 392 4467 659 
Südamerika 2211 966 1 456 239 
Kanada und Vereinigte Staaten 603 024 541671 


England hat, wie aus der Aufstellung N 
gerade in der letzten Zeit starke Einbussen hi icht- 
lich seiner Kohlenausfuhr erlitten. Frankreich und 
Belgien sind seine gefährlichsten Konkurrenten bei 
der Ausfuhr nach Uehersee, Polen hat es verstanden, 
sich England gegenüber auf den nordeuropäischen 
' bsatzmärkten, in die es 1926, während des grossen 
englischen Kohlenstreiks, eindrang. zu behaupten. 


am Weltkartoffelmarkt 


Mehr oder minder standen die Frühkartoffelmärkte 
Europas mit nur wenigen Ausnahmen nuter keinem 
zuten Stern. Die mit dem 13. Juli in Deutschland ein- 
setzenden wirtschaftlichen Schwierigkeiten zeigten so 
recht und deutlich die Verflechtung der Prühkartoffel- 
märkte der Länder untereinander. Deutschland gab 
damit auf den nordwestenropäischen Märkten den Ton 
an. Nachdem die Märkte in Deutschland noch bis 
13. Juli und in den ersten Tagen nach diesem Zeit- 
punkt noch eine recht gute Aufnahmefähigkeit bei so- 
dur vorübergehend steigenden Preisen bewiesen hatten, 


Von den Aktiengesellschaften 


Abbau in Moscice 


Das staatliche Stickstoffwerk in Mościce hat in 
der letzten Zeit durchschnittlich 1700 Mann seiner 
Belegschaft voll beschäftigen können. Nun geht auch 
dort das Abbaugespenst um, und zwar haben 288 Ar- 
beiter und eime entsprechende Anzahl von Angestellten 
die Kimdigung zugestellt erhalten. 

Dem Vernehmen nach scheint aber in Moscice eine 
ee u a re 

K e ganze er pol- 
nischen Wirtschaftskrisis symptomatisch zu werden 
verspricht. Die Belegschaft ist sich nämlich dahin 
schlüssig geworden, aus einem gewissen Solidaritäts- 
gefühl mit den gekündigten Arbeitsgenossen beraus 
die Werksleitung zu ersuchen, die Kündigungen zurück- 
zunehmen, dafür aber die Arbeitszeit für die Gesamt- 
beileeschaft entsprechend herimterzusetzen Man hofft 
hierdurch bei gleichbleibender Arbeitsleistung die Ent- 
lassung der 288 Mann zu verhindern und unnötig zn 
machen. Man darf mit Recht auf den Ausgang der 
TVT 

der Leitung ternehmens 


die übrigen Grosswerke der Priratindustrie. die mter 
dem Wirtschaftsdruck in hohem Masse zu leiden haben. 


Anftrag aus Mexiko 


Die Fabrik für Zinkweiss „Feniks“ in Bendzin bat 
einen Auftrag am Lieferung von 84 t Zink weiss nach 
Mexiko hereingenommen. Die Kanfsumme beträgt 10 000 
Doltar, wovon die Hälfte in bar, die Hälfte in kurz- 
tristigen Verpflichtungen beglichen wurde. 


Produktionseinschränkung 
bei „Zawiercie“ 


Infolge Auftragsmangels und Anhäufung grosser 
Laxerbestände bat die Textilfirma „Zawiercie A.Q." 
die Produktion in ihren Webereien stark eingeschränkt 
und von der 2800 Personen zählenden Belegschaft die 
Hälfte mit dem 1. August entlassen. Wie verlautet, 
ist von der Fabrikleitung eine mehrwöchentliche Still- 
rung den Werkes in Aussicht genommen. 


Der Vergleichsvorschlag 
der Warschauer Industriebank 


Die Polnische Industriebank in Warschau, die im 
Zusammenhang mit dem Zusammenbruch der Devilder- 
gruppe im Paris ihre Zahlungen im März d. J. eim- 
gestellt hat und sich gegenwärtig unter Geschäfts- 
anfsicht befindet, hat soeben ihre (ienetalversammlung 
abgehalten. Die (ieneralversammlung hat die Bilanz 
für das Geschäftsjahr 1930, das mit cinem Verlust 
von 427 000 21 abschloss, genehmigt, den Vorstand 
zur Deckum des Verlustes aus dem Reservefonds er- 
mächtigt und eine Herabsetzung des Grundkapitals 
von 12 Mill. Zloty auf 6,6 Mill. Zloty beschlossen. 
Der freiwerdende Betrag von 5,4 Mill. Złoty wird dem 
Reservefonds überwiesen mit dem Ziel, auf Kosten 
des letzteren Abschreibungen der Aktiva vorzunehmen, 
die im Zusammenhang mit der gegenwärtigen Wirt- 
schaftslage eine Wertminderung erfahren haben. Die 
bisherigen 100-Zloty-Aktien (120000 Stück) werden 
anf 55 z! Nominalwert umgestempelt werden, worauf 
je 20 Stück gegen 11 Stück neue Aktien zu je 100 21 
Nennwert umgetauscht werden sollen. so dass sich 
das Grundkapital aus 56 000 Stück Aktien zu je 100 zł 

e im Qese! r ausgeführt 
am 15. Dezember 1930 begonnene 1 unde des — 
Société Financière de Paris, in deren Besitz sich die 
Aktienmehrheit der Polnischen Industriehank befand. 
diese einem Run von seiten der Inlands- und Aus- 
landsgläubiger ausgesetzt. In der Zeit vom 30. No- 
wende v, J. bis zum 9. März 1931 (dem Tag der 
7 ungseinstelumg) wurden von der Polnischen In- 
dn.triebank Finlagen im Gesamtbetrage von etwa 
11,5 Mill. Zloty ausgezahlt und Auslandsschulden in 
Höhe von 170000 Dollar beglichen. zusammen also 
* C De er PR 
am 27. Ju J. abgelaufene lun 

wurde bis zur Beendigung des he —— 
mit den Glänbigern verlängert, denen 10prozentige 
Befriedigung in vier Halbjahresraten angeboten wird. 
Der Vergleich muss im Laufe von sechs Monaten zu- 
standekommen. Während der Dauer der Geschäfts- 
aufsicht wurden von der Bank Finlagen aller Art bis 
zu je 100--500 >? zurückgezahlt. Die Schuldner der 
Bank sind in der Zeit vom 1. Dezember v. J. bis zum 
30. Juni folgendermassen ihren Verpflichtungen nach- 
gekommen: das Wechselportefeuille ist von 15,3 Mill, 
auf 4,5 Mill. Złoty zurückgegangen; auf laufender 
Rechnung hat sich der Debetsaldo von 27,2 Mill, auf 
21,4 Mill. Zloty verringert. Der Rediskont ist von 
7,8 Mill. auf 1,4 Milt Ztoty gesunken, die von der 
Bank erteilten Garantien sind von 6,3 Mill. auf 3,6 Mill. 
zurückgegangen. 


wurden sie wegen der finanziellen Unsicherheiten des 
internationalen Geldmarktes unter Ausfall der Liefe- 
rungen aus Belgien auf eigene Füsse gestellt. Die 
Nachfrage liess aber unter dem Druck der Lage sa 
nach, dass vergrösserte Lieferungen aus allen Teilen 
Deutschlands nicht aufgenommen werden konnten und 
am 22. Juli ein unerhörter Preissturz erfolgte, der 
durch Anlieferung minderwertiger, zum Teil fäulnis- 
kranker Kartoffeln noch undurchsichtiger gestellt 
wurde. Wenn die Märkte letzt dabei sind durch 
scharfe Drosselung der Zufuhren und straffe Liefer- 
disziplin wieder einigermassen Ordnung zu schaffen, 
sa geht diese Besserung infolge der völlig fehlenden 
Nachfrage nur langsam voran. 3 hatte es ver- 
standen, durch ausgezeichnete Lieferungen sich das 
Interesse der deutschen Märkte zu erhalten. Belgien 
musste plötzlich aus bereits mehr oben dargelegten 

ünden seine Lieferungsunfähigkeit nach Deutsch- 
land erklären, nachdem es aber bereits Tage vorher 
seine terungen eingeschränkt hatte, weil nach dem 
Ausfuhrverbot Spaniens die englischen Märkte beson- 
dere Anforderungen stellten. England versuchte auch 
in Holtand zu kaufen. Doch waren und sind die dort 
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verfügbaren Mengen keineswegs gross, obwohl nach 
en Ende Juli ein grösse - 
e Zufuhren nötig machte. 
Diese Zufuhren wurden trotz flauem Markt vorgenom- 
men. Die Bedarisdeckung in Frankreich ging durch 
seine eigenen Erzeugergebiete ohne Schwierigkeiten 
vor sich. Die Gesamternte ist mengenmässig. aber 
auch der Beschaffenheit nach besser als im Vorjahre. 
Das Auftreten der Dyrophora in weit von einander- 
liegenden Gebieten, so im Süden von Mirambeau, bei 
Saints, an der Küste der Gironde bei Cazes und in 
der Nähe von Rochefort, hat zu umfangreichen Be- 
kämpfungsmassnahmen geführt. Die Zufuhren aus dem 
Midi gehen langsam zurück, und die Versorgung ge- 
schieht mehr aus der Normandie, der Bretagne und 
dem Seinebecken. In Spanien wurde das nicht zur 
Durchführung gekommene Ausiuhrverbot erneut bestä- 
tigt, um die Bedarfsdeckung des Inlandes nicht zu 
gefährden. Die Ausfuhr betrug bisher gegen 85 000 t 
und übersteigt damit die der früheren Jahre bedeutend, 
In Italien ging das Frühkartoffelgeschäft langsam 
seinem Ende entgegen. Nachdem sich die Absatzver- 
hältnisse in den Absatzländern immer ungünstiger ge- 
stalteten, vermochte Italien seine bisher immer noch 
sehr hohen Preise nicht mehr zu halten, Den Rück- 
gang der Wochenzufuhren ersieht man an dem Aus» 
fuhrergebnis der letzten Wochen. Die einzelnen Zahlen 
für die einzelnen Wochen sind 998, dann 824, dann 737 
und dann nur mehr noch 378 Waggons, Italien zeigte 
gegen Juliende selbst gösseren Bedarf. Die Trocken- 
heit hat den Spätkartoifelkulturen grossen Schaden zu- 
gefügt, so dass mit einer nur sehr kleinen Ernte heute 
schon gerechnet wird. Die Schweiz zeigte als einziges 
Land eine anhaltende gute Aufnahmefähigkeit, die 
durch Italien und später unter Zuhilfenahme der eige- 
nen nur kleinen Erzeugung, Belgiens und Hollands vor- 
genommen wurde. Auf den Märkten in Oesterreich 
zog sich Italien mit dem Hochkommen inländischer 
Lieferungen zurück. Zufuhren und Angebote waren so 
reichlich, dass sich auch hier scharfe Preisrückgänge 
nieht vermeiden liessen. Starke Anlieferungen aus 
Saabols und auch aus den transdanubischen Erze 

gebieten wurden von den ungarischen Märkten o 
Schwierigkeit aufgenommen. Die Ausfuhr betrug 
Jahre 1930 51 572 t im Werte von 3,42 Mill. Pengö. 
In Polen wird die Versorgung nunmehr ebenfalls von 
den Frühkartoffeln meist inländischer Herkunft durch- 
geführt. Schon heute zeigt Polen Bemühungen um die 
Ausfuhr im Herbst. Polen konnte in den ersten 5 Mo- 
naten dieses Jahres 72519 t gegen nur 6741 t in der 
gleichen Zeit des Vorjahres ausführen, Die Ausfuhr 
Estlands im Jahre 1930 war eine Enttäuschung für das 
Land und betrug nur 11224 t im Werte von 572 000 
Kronen. Malta ist jetzt an das Ende seiner Früh- 


T- 
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kartoffellieferungen gekommen und ebenso, wie Algier; 
mit den Erfolgen zufrieden. Aus U.S.A. kommt die 
Meldung, dass in den 35 wichtigsten kartoifelbauen- 
den Staaten Nordamerikas 8838 000 t geerntet wurden. 
Von dieser Menge wurden 64 Prozent in die vorge- 
sehene Güteklasse I gegenüber 68 Prozent im Vorjahre 
eingeteilt. Aus dieser Gegenüberstellung mag man er- 
sehen, wie sehr der Gedanke der Standardisierung. in 
U.S. A. Fuss gefasst hat. Der belgische Congo erweist 
sich ebenfalls als aufnahmefähig für Kartoffeln. Wenn 
die Mengen noch klein sind, so im Jahre 1929 2677 t. 
so ſiegen hier doch noch grössere ae 
vor. . R. 


Freier Zahlungsverkehr in Deutschland 


Vom heutigen Mittwoch ab ist in Deutschland nach 
den Bestimmungen der Not verordnung der Zahlungs- 
verkehr der Banken wieder freigegeben, nachdem 
durch zahlreiche Massnahmen einem Run auf die 
Banken vorgebeugt worden ist. Vor allem wird die 
Kontrolle des Devisenverkehrs äusserst scharf ge- 
handhabt. Festzustellen ist, dass die Beruhigung der 
Bevölkerung weitere Fortschritte macht. Finige 
Banken haben bereits am gestrigen: Dienstag frei- 
willig ihre Schalter zeöffnet und sind damit nicht 
schlecht gefahren, wenn, wie won überall berichtet 
wird, 
sind die Einzahlungen erheblich grösser 

als die Abhebungen. 
Diese Tatsache ist als Beweis dafür anzusehen. dass 
das deutsche Volk durch seine merhörte Selbst- 
disziplin die schlimmste Krisis uber wunden hat. Auch 
die Stilfhalteverhandiungen mit dem Ausland haben 
in der Zwischenzeit weitere Erfolge wezeitigt. Schwie- 


riekeiten bestehen einzig noch im Verhältnis zu den 
Schweizer Gläubigern, die durch die 100-Mark-Pass- 
verordnung doch recht schwer verstimmt sind. Die 
energische Aktion der Reichsregierumg, der es zu ver- 
danken ist, dass der Zahlungsverkehr jetzt wieder 
aufgenommen werden kann, hat auch im Auslande 
einen sehr günstigen Rindruck hinterlassen. An der 
Londoner Börse sind die deutschen Papiere bereits 
"wieder im Steigen begriffen und haben am 4. August 
fast durchweg eine Steigerung um 1—4 Punkte er- 
fahren. 

Wie wir soeben telephonisch avs Berlin, erfahren, 
geht auch am hemtigen Tage der Zahlungsverkehr bei 
den Banken und Sparkassen glatt und reibungslos von- 
statten. Der Publikumsverkehr ist zwar lebhaft, aber 
keineswegs irgendwie aufgeregt. Soweit schon jetzt 
ein Ueberblick möglich ist, überwiegen auch am 
heutigen Tage die Einzahlungen. Dagegen herrscht 
an den Devisen- Kontrollstellen sehr starker Andrang. 


Insolvenz- Rekordjahr 1951 


Wie voransgeschen werden konnte, ist die Welle 
der Zusammenbrüche neuerdings hoch angestiegen, 
und Erhebungen des Statistischen Hauptamtes in War- 
schau zeigen, dass die Kurve der Konknrseröffnungen 
in Polen weiter stark nach oben gerichtet ist. Im 
Januar d. J. meldeten 47 Firmen Konkurs an, im 
Februar 36, März 60, April 62, Mai 63, also im Laufe 
von fünf Monaten mehr als 300 Unternehmungen, die 
ihre Betriebe haben schliessen müssen. Der ständige 
Anstieg der Zusammenbrüche geht aus einem Ver- 
gleich der Jahre 1929 und 1930 hervor. Während 1929 
516 Firmen das Ausgleichsverfahren beantragt haben, 
ist diese Ziffer im Jahre 1830 am 824 gestiegen. Ps 
wäre aber irrig anzunehmen, als ob mit diesen von 
der offiziellen Statistik angegebenen Zahlen tatsäch- 
lich alle Konkurse und Insolvenzen erfasst würden: 
ein Vielfaches der offiziell bekannten Zahlungs- 
einstellungen erreichen die stiflen Limkdationen und 
Arrangements kleiner Existenzen, die von der amt- 
lichen Pvidenzführung gar nicht erfasst werden. 


3 - e 

Den grössten Anteil an der Konkursziffer haben die 
zentralen Wojewodschaften, den geringsten die west- 
lichen Gebiete Polens, Im Monat Mai verteilen sich 
die Konkurse auf die einzelnen polnischen Landesteile 
folgendermassen: Zentralwojewodschaften 33, Posen 
und Pommerellen 15, die Südwojewedschaften 6, 
Schlesien 5, die Ostwojewodschaften 3. Schliessen 
mussten 25 Betriebe der Grossindustrie und 30 Gross- 
unternehmen des Handels, sowie 7 verschiedene. Die 
Juni- und Juliziffern liegen noch nicht völlig abge- 
schlossen vor, sie treiben aber mit aller Bestimmtheit 
die erwähnte Kurve noch bedeutend weiter in die 
Höhe, so dass das Jahr 1931 einen Rekord im pol- 
nischen Konkursverfahren darstellen dürfte, Kein 
Wunder also, dass Industrie und Handel durch die 
steigende Unsicherheit im Geschäftsleben stark bè- 
unruhigt werden und bei der Krediterteilung änsserst 
vorsichtig vorgehen, was naturgemäss eine em- 
schneidende Verringerung des Geschäftes nach sich 
ziehen muss. 


Zusammenarbeit der Landwirtschaft 
mit der Industrie? — Zweifelhafte Organisationspläne 


Unter dem Drock der schweren Krise haben sich 
bekanntlich letztens die ost- mad westpolnischen In- 
dustrieorganisationen zusammengeschlossen, um den 
Existenzkampf wirkungsvoller führen zu können. Viel 
rascher, als man ursprünglich anzunehmen geneigt 
war, hat sich dieser Zusammenschluss vollzogen, 
dem noch kurze Zeit vorher die alten Gegensätze 
zwischen diesen Verbänden auf produktions-, handels- 
und zollpolitischem Gebiete deutlich in Erscheinung 
getreten waren. Dieser mutige Entschluss der rivali- 
sierenden Verbände, die Feindschaft in eine Freund- 
schaft zu verwandeln ımd eine geschlossene r- 
front zn bilden, scheint mm als starker Ansporn auch 
für die Landwirtschaft zu wirken, die in letzter Zeit 
immer deutlicher eine organisatorische Vereinigung 
mit der Industrie sich zum Ziele macht. 

Ueber diese Frage hat sich nun kürzlich der Präsi- 
dent des Verbandes der landwirtschaftlichen Organi- 
sationen in Polen in recht interessanter Weise aus- 
gelassen und etwa folgendes ausgeführt: „Mit wahr- 
hafter Frende erfuhr man von der geplanten Ver- 
einigune der beiden führenden industriellen Organi- 
sationen. Der Verband der landwirtschaftlichen Teil- 
gebietsorganisationen, Berufs- und Fachorganisationen, 
insbesondere aber auch Handelsorganisationen, wie 
den Verband der Getreideexporteure, der Schweine- 
exporteure usw., sowie die Staatlichen Getreidewerke. 
Auch Kreditinstitutionen und Verbände der landwirt- 
schaftlichen Industrie gehören zu unserer Organisation» 
Wir erfassen also strukturmässig die Gesamtheit der 
organisierten Landwirtschaft, der kleinen wie der 
grossen, Handel und Industrie. Wir stehen auch in 
naher Zusammenarbeit mit den beiden Gruppen des 
landwirtschaftlichen Genossenschaftswesens, nament- 


lich auf internationalem Boden. Auf dem Gebiete der 
landwirtschaftlichen Politik ist im letzten Jahre stets 
eine bestimmte Linie, gewissermassen also die Syn- 
these der Stellung der einzelnen Organisationen fest- 
gelegt worden. In dem Augenblick, da Ri Kamot 


nach- | mit der Krise vor allem die Notwendigkeit einer 


breiteren Aktion unterstrichen wird, die sich auf inter- 
nationale Verständigung stützt. scheint es bemerkens- 
wert zu Sein, dass nur der Verband der landwirt- 
schaftlichen ‚Organisationen Poleus im Auslande als 
Vertretung der polnischen \Landwirtschaft auftritt. 
Dank- der auf diesem Gebiete erworbenen Stellung 


Firmennachrichten 
Konkurse 8 


Tborn. Konkursverfahren Leon , Rożen, nl. Krol. 
Jadwigi 9. E. 23. 7. 1931. K. Antoni. Czajkowski, 
Chełmińska 1. A. 15. 9. 1931. Erster Termin 20, 8. 
1931, 11 Uhr vorm., weiterer Termin 25. 9. 1931. 


Gerichtsaufsichten 
Termine finden in den Burggerichten statt. 


Rogasen. Fa. Witold Wieczorek. Zahlungsaufschub 
e e Prilfungstermin- 7. 8, 1931. 9 Uhr vorm., 
immer 4. se 


Schwetz. Fa. Maksymitjian Smeja. Prüfungstermin 
für den beantragten Zahlungsaufschub am 17. 8. 
1931, 11 Uhr vorm., Zimmer 7. 

Thorn. Fa. „Hanka“. Antrag auf Erteilung 
Zahlungsaufschubs zurückgezogen, 

Tuchel. Fa. Anastazy Wienckowski. 
22. 8. 1931, 11 Uhr vorm. 


eines 


Prüfungstermin 


A 


Donnerstag, 6. August 1931 


Gebremster 


Devisenabiluss 


Der Ultimoausweis der Bank Polsk 
Der mit Spannung erwartete Ultimoausweis der 
Bank Polski zeigt einen nahezu unveränderten De: 
visenbestand, deckungsfähige Devisen und Valuten 


haben sogar eine geringfügige Zunahme um 59 000 zł 
erfahren, während die nicht deckungsfähigen um zwei 
Millionen zurückgegangen sind. Auch der Goldbestand 
hat sich, allerdings nur unwesentlich, gehoben, Immer- 
hin hat sich auch diesmal die Valutendeckung 
Banknotenumlaufes wieder verringert, da letz- 
terer um fast 84 Millionen 21 gestiegen ist. 
Golddeckung des Banknotenumlaufes und der sofort 


det 
Die reine 


fälligen Verpflichtungen beträgt 37,88 Prozent (7,88 
Prozent über Minimum), die kombinierte Deckung 
(Gold und Devisen) 49,4 Prozent (9,4 Prozent über 
Minimum), die reine Golddeckung des Banknoten- 
umlaufes allein 45,28 Prozent. Wir bringen den 


Dekadenausweis in der rechnungsmässigen Aufstellung. 


in der er heute noch nicht vorliegt, in der morgigen 
Nummer. 


m 


spielt der Verband der landwirtschaitlichen Organi- 
Sationen 
der Organisation des Absatzes und des Genossen- 
schaitswesens 


bei ‚den internationalen Arbeiten bezüglich 
eine namhafte Rolle, indem er gui 
diesem Gebiet in eugster Verbindung mit dem Land- 
wirtschaftsministerium tätig ist, Bei dieser Sachlage 
kann gesagt werden, dass der Verband .der landwirt- 
schaftlichen Organisationen die Tendenzen aller land- 
wirtschaftlichen Gruppen und der mit der Landwirt- 
schaft verbundenen Gruppen zum Ausdruck bringt.“ 
Wir haben bisher eine fruchtbringende Zusammen- 
arbeit der Industrie und der Landwirtschaft auf dem 
Gebiete der obersten Organisation der vereinigten 
Industrie und Landwirtschaft Westpolens gesehen. 
Alle Versuche einer Verständigung auf breiterer Basis 
halte ich für überaus nützlich, und in dem Augen- 
blick ‚da die Notwendigkeit einer solchen Zusammen- 
arbeit besteht, werden sich gewiss auch entsprechende 
Formen, je nach den Aufgaben, die sich gegebenenfalls 
die untergeordnete Organisation stellt, finden lassen. 
Schon heute ist man sich über die gegenseitige Ab- 
hängigkeit der beiden wichtigsten Gebiete des Wirt- 
schaftslebens, der Industrie und der Landwirtschaft, 
klar. Die Organisationsform, die in bester Weise zur ~ 
Verwirklichung der Verständigung führt, wird die an- 
ebrachteste sein, und es dürfte auf keine grösseren 
chwierigkeiten stossen, sie zu finden. In diesem 


Geiste werden die Vorbereitungsarbeiten geführt und 


dürften günstige Resultate zeitigen. 

Sollte die Zentrale der polnischen landwirtschaft- 
lichen Organisationen dieses Ziel weiter verfolgen 
und den Anschluss an die Industrie durchsetzen, so 
wäre damit auch ein bedeutender Schritt zur Normali- 
sierung der polnischen Handelspolitik getan. Der 
Aussenhandel leidet nämlich schon seit Jahr und Tag 
unter der eigenartigen Wirtschaftsstruktur des Landes, 
die eine einheitliche Linie der Aussenhandelspolitik 
geradezu illusorisch macht. Bis vor einiger Zeit legte 
man noch den stärksten Nachdruck auf weitgehend- 
sten Zollschutz für die Industrie, die, angeregt durch 
diesen Kurs, sich in Schulden stürzte und durch In- 
vestitions- und Modernisierungsarbeiten grössten Stils 
ihren Produktionsapparat stark aufblühte. Seitdem 
aber mit der steigenden Agrarkrise sich nicht nur 
polnische Schweine, sondern auch starke Getreide- 
überschüsse zur sfuhr melden und andererseits die 
Nachbarstaaten, selbst in agrarischen Nöten, für die 
Abnahme polmischer Landwirtschaftsprodukte Erleich- 
ternngen für ihren Imdustrieexport nach Polen fordern, 
sieht sich die Regierung vor die schier unlöbare Auf- 
gabe eines nebeneinanderlaufenden Industrie- und 
Agrarprotektionismus gestellt, der sie naturgemäss in 
schwere Konflikte mit den Nachbarstaaten bringt, 
Schliessen sich aber Industrie und Landwirtschaft zu- 

mmen und wird ihr Programm anf einen gemein- 
samen Nenner gebracht, so würde dies ein Moment 
der Stabilität in die Gesamtwirtschaft Polens hinein- 
tragen, und die Regierung wäre daun auch imstande, 
Handelspolitik auf längere Sicht zu betreiben. 


a 


Posener Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil der gestrigen Ausgabe.) 
Posen, 4. August 1931. 
Auttrieb: Rinder 551, (darunter: Ochsen, 
3 Palon: ‚Kühe —), Schweine 2050, 
Kälber „schafe 300, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 3331. N 
otierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder 


— 


Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 

nicht angespannt 104 —112 
b) jüngere Mastochsen bis zu 


a sninn Erg; 


mäßig genährte „m... n.nn....» — 
D 
a)volltleischige, ausgemästete „.. 96—102 
b) Mastbullen „..aosouosnnnonan 82H 
c) gut genährte ältere. 72—80 
mäßig genährte 26225244 „ „„ 60—68 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 102—116 
b Mastk übe. 88—100 
(9 gut F 66—70 
Big genährte —W: 2 44—54 
* 
a) vollfleischige. ausgemästete „.. 104—110 
D) Mastfärse n | 20—100 
ee genährt 72—80 
5 ara genährte .eacdeooeneunn ` 84—70 
ungvieh: 
a) gut genkhrt es. 64—70 
8 mäßig genährtees . 56—62 
Kälber: x 8 
a) beste ausgemästete Kälber „.. ` 116—120 
D) Mastkäalbeer . 104—110 
ch gut genährte,.noseeoanunennne 90—100 
8 genährte nn nennen» RO 
Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel. 120—136 
d) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe... -..oo-saocnccs 88—106 
c gut genährte .......sssrsrrsesrae 60—30 
Masischwein eg: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lobendge wicht „ 150—16 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendge wicht. 144148 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht ...... secas . 138—142 
d) fleischige Schweine von mehr als 
o 128136 
c) Sauen und späte Kastrate . 134—140 
Bacon- Schweine 9 2 1I30—138 


Marktverlauf: ruhig, 


1 


5 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte 


Getreide. Posen, 5. August. Amtliche 

Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan 
Richtpreise: 

Weizen neu, ges. u. trocken 

Roggen, neu ges. trocken 


18.75—19.75 
17.50—18.00 


Mahlger ste 16.2517. 25 
Hafer, neu 25 S Pa Rs 
Roggenmehl (65%) ‚sous ne.% .50—32. 

Weizenmehl (er e „ „ „„ „„ 33.0035. 00 
Weizenkleie „„ „„ „ „ „„ 12.50 —13.50 
Weizenkleie (dick) . 13.00-14.50 
Roggenkleie rer „„ „ „4165 12.00-13.00 
Rübsamen --. ba o e aetv ale ce. 26.00-27.00 
Viktoriaerbsen .. An e 26.00—29.00 
Roggenstroh, gepresst .......  3.00—3.20 


Heu, lose eee 6.06.30 
Heu, gepresste . 6.70—6.90 


Gesamttendenz : ruhig. Transaktionen zu 


anderen Bedingungen: Roggen 120 to., Weizen 


405 to., Gerste 45 to., Hafer 75 to. 


Getreide. Warschau, 4. August. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg Parität Waggon Warschau auf 
Grund der Marktpreise: Roggen 18.50—19, alter 
Weizen 23—24, neuer, 22—23, alter Finheitshafer 25.50 
bis 26.50, alter Sammelhafer 22.50-23.50, neuer 23 
bis 24, neue Wintergerste 20—21, Weizenluxusmehl 
45—55, Weizenkleie mittel 13.50—14, 'Roggenkleie 13 
bis 13.50, Winterraps 30—31. Geringe Umsätze bei 
ruhiegr Tendenz. ö 

Krakau, 4. August. Börsenpreise für 100 kg 
Parität Krakau: Roter Gutsweizen 22.5023. weisser 
22-—22.50, Marktweizen 21.5022, neuer Gutsroggen 
21.50—22, neuer Marktroggen 21—21.50, Gutshafer 24 


bis 25, Graupengerste 22—23, Krakauer Weizenmehl] N 


4öproz. 46—47, 65proz. 41—42, Kongress-Weizengriess- 
mehl 44-45, Krakauer Roggenmehl 65proz. 37.50 bis 
38.50, Posener 65proz. 38.50 — 39.50 Tendenz fallend 
bei geringen Zufuhren. 


Lemperg, 3 August. Marktpreise für 100 kg 
arität Lemberg: Gutsweizen ex 31 22.2522. 50, Ein- 
heitsrosgen 2020.25. Sammelrosgen 19.50 19.75, 
Maliiserste 19.75. 20.25, Hafer 21.50—22, Weizenmehl 
40—41, Luxusmehl 45—46, Roggenmehi 34—35, Roggen- 
kleie 11—11.25, Weizenkleie 11.75—12, Gerstengrütze 

, Süssheu 9—10. Marktpreise Parität Podwolo- 
czyska: Gutsweizen ex 31 19.75—20, Einheitsroggen 
18.50—18.75, Sammelroggen 18—18.25, Einheitsgerste 
18.50—19, Mahlgerste 17.50—18, Hafer 1919.50 Raps 
24—25, Roggenkleie .10.75—11, Weizenkleie 1111.75, 
RBuchweizengrütze 44—46, Hirsengrütze 49—51. An 
der Börse Umsätze mit neuem Get-eide, das im Preise 
fällt. Sehr verteuert hat sich dagegen Raps. Kleien, 
Grütze und Mehl sind billiger geworden. Tendenz im 
aligemeinen fallend. 

Produktenbericht. Berlin, 4. August. Im Mittel- 
punkt des Interesses der heutigen Produktenbärse 
standen die Beratungen des Börsenvorstandes, die 
sich mit der Regelung des handelsrechtlichen Liefe- 
rungsgeschäftes zu befassen hatten. Falls die Staats- 
regierung keine Zwangsregulierung der September- 
und Oktober-Engagements verfügt, soll der Handel 
am Lieferungsmarkt am 6. August wieder aufgenom- 
men und dann am Montag, dem 10, August, fort- 
gesetzt werden. Preismässig war heute allgemein 
eine weitere Abschwächung zu verzeichnen, deren 
Hauptursache der sehr unbefriedigende Mehlabsatz ist. 
Da die Mühlen bei den gegenwärtigen Zahlungsverhält- 
nissen nur das Notwendigste an Rohmaterial er- 
werben. führte das keineswegs dringliche Inlands- 


angebot zu weiteren Preis abschlagen, die für Brot- 


getreide bis zu 5 Rın. je Tonne betrugen. Weizen- 
und Roggenmehl sind selbst bei weiteren Preis- 
konzessionen der Mühlen schwer unterzubringen. 
Hafer ist ausreichend offeriert, die Gebote lauten im 
allgemeinen 2 Rm. niedriger als gestern. Verschiedent- 
lich zeigte sich! Angebot von Hafer neuer Ernte zur 
kurzfristigen Verladung. Das Angebot von Sommer- 
gerste ist allgemein ziemlich stark, und der Absatz 
gestaltet sich sehr schwierig. Auch für Wintergerste 
sind Forderungen und Gebot schwer in Einklang zu 
bringen. 

Butter. Berlin, 3. August. Amtliche Preisfest- 
setzung der Berliner Butternotierungskommission. Per 
Zentner 1. Qualität 121, 2. Qualität 111, abfallende 
Qualität 97. (Preise vom 1 August: Dieselben.) Ten- 
denz: ruhig. 

Eier und Molkereierzeugnisse. Lemberg, 3. Aug. 
Marktpreise für 100 kg loco Verkaufsmagazin Lem- 
berg. Stadt: Prima Butter 380—400, Tafelbutter 340 
bis 360, Kochbutter 300—320, Molkereiquark gesalzen 
25—40. Preise für 100 Liter loco Bahnmagazin Lem- 
berg-Stadt: Vollmilch 2325. Exportcier loco 
Piotrowice oder Chorzow für zwei Halbkisten in 
Zloty: Standard 51—54 121.50--126, 48—51'117 bis 
121.50, 45---48 103.50—108. Inlandseier loco Lemberg 
pro Kiste 1440 Stück 48—51 92—96. Preise tür 
Butter. Quark und Milch unverändert. Prima Export- 
eier, wie auch im Inlandsverkehr, sind billiger ge- 
worden. Andere Sorten Exporteier behauptet. 

Heu und Stroh. Berlin, 4. August. (Bericht der 
Preisnotierungskommission für Rauhfutter.) Erzeuger- 
preise ab märkischer Station frei Waggon für 50 kg 
in Goldmark: Roggenstroh drahtgepresst 0.45--0:60. 
Weizenstroh drahtgepresst 0.35—0.50, Haierstroh draht- 
gepresst 0.35—0.50, Gerstenstroh drahtgepresst 0.35 
bis 0.50, Roggenlangstroh 0.55—0.75. Roggenstroh bind- 
fadengepresst 0.45—0.65, Häcksel 1.30--1.45. Heu, 
handelsüblich. ges. trocken 1.25—1.50, gutes Heu, 
1. Schnitt 1.70—2.20, Timothy lose 2.30 2.60. Klee- 
nt lose 2.15—2.40. Heu drahtgepresst 30 Pfg. über 

otiz. 

Jute und Hanf. Warschau, 4. August. Notie- 
rungen des Syndikats der Jutefabriken in amerik. 
Cents pro kg: Jutegewebe Sorte „Hessian 305“ — 
27.50, Jutesäcke Sorte „Hessian 305“ — 28.02 loco 
Fabrik. Bei Bargelddeckung werden 3 Prozent Ab- 
schlag erteilt. Seit Juni sind die Preise unverändert 
geblieben. Auf dem Inlandsmarkt der Juteerzeugnisse 
herrscht schwache Tendenz. ie Preise sind sehr 
niedrig, um das Eindringen ausländischer Erzeugnisse 
zu verhindern. Der Absatz ist gegenwärtig be- 
schränkt. Die Zuckerfabriken haben sich teilweise 
schon mit Säcken für die diesjährige Kampagne ver- 
sorgt. Die Stickstoffwerke haben den erheblich ver- 
ringerten Bedarf von künstlichen Düngemitteln seitens 
der Landwirte den Finkauf von Säcken beschränkt. 
Eine Zunahme des Bedarfs für Säcke wird nach der 
Ernte von den Mühlen erwartet. - 

Haute. Bromberg. 4. August. Notierungen für 
Rohhäute in Złoty pro kg loco Bromberg: Schwere 
Rindshäute 1. leichte 1.20, Hammelfell gesalzen 1, 
leichte Kalbshäute 5. schwere 6 das Stück. Rosshäute 
22 pro Stück, Ziegenfell 3 das Stück. Tendenz etwas 
fester‘ bei geringem Bedarf. Seit Mitte Juli sind die 
Preise unverändert geblieben. 


Danziger Börse. 


Danzig, 4. August. Scheck London 25.05. Dollar- 
noten 5.19. Reichsmarknoten 122.20. Zlotynoten 57,73. 

Im heutigen amtlichen Verkehr wurde das englische 
Piund wieder niedriger notiert, und zwar mit 23.05 
für Scheck London. Dementsprechend lagen die 
meisten Devisenkurse heute niedriger zegenüber dem 
Gulden. Der Zloty gab weiter nach auf 57.6779 für 
Noten und Auszahlung. Reichsmark mit 122.0832 
weiter gedrückt. Dollarnoten waren im Freiverkehr 
mit 5.20—25 zu hören. s Ach AA 


(Schlusskurse) Posener Börse 
‚Pest verzinsliche Werte 


Notierungen in %: 


9% staatliche Goldanleihe (100 G.-zl) 

5% Konvertierungsanleihe (100 el) 

10% Eisenbshnanlaihe (100 G.-Fr.) 

5% Dollaranleibe 1919/20 (100 Dollar) 

8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-zt) 

7% Wohn Oblig: d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) 

9% Oblig. d. St. Posen (100 G. -2 h „. J. 1929 

3% Oblig. d. St. Posen (100 6.21 v. J. 1926 

3% Dollarbriefe der Pos. Landschaft 1 D.) 

4% Konvertierung, fand. d. P. Ldsch. (100 sł) 

80% Amortisations-Dollarpfandbriefe 
Notierungen je Stück: 

5% Rogg.-Br. der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) 

3% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 

3½/0% Posener Vorkr.-Prov.Ob ig. (1000 Mk.) 

4% Posener Vorkr.-Prorv.-Oblig. (1000 Mk.) 

31/3 u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemsp. (1000 Mk.) 

5% Prämien-Dollaranleihe Ser 1 (5 Dollar) 

4% Prämien-Investierungsanleihe (100 G.-zt) 

80% Hypothekenbriefe 


Industrieaktien 


4. 8. 
43.006 


8871 


ien 
wy 


rar A 


Besen 'B 


Brzeski- Auto 


P. Sp. Drzewna 
Cegielski H. 


Sp. Stolarska 


5. 9.4. 8. ` 

Bauk Poliki 115,0 + — Hartwig C. — 
Bk. Kw. Pot. — H.Kantorowiez — 
a Hinr ia — 1 on 3 

. Zw. Sp. Z. — *. pe 
P. Bk. Handi. — |Luban — 
P. Bk. Ziemian — br. Roman May) — 
Bk. Stadthagen = Miyn Wagrow. = 
Arkona er Młyn Ziem. — 
Browar Grodz. “> Piechein _ 
Browar Krot. — Plötno — 


enter 


Centr. Rolnik. Tri 

Centr. Skór Unja 

Goplana Wytw. Chem, 
Gródek Elektr, Wyr. Cer. Krot. 
Cukr. Zdun - Zw.Ctr. Masz. 


Tendenz: rmbig. 


Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


3.0 4. 8. 3. 8. | 3. 8. 
Sal, Brief, gel Brief 
Bukarest 2.40 2.505 .506 | 2.012 
uenos Aire 1.234 1.238 | 1.238 | 1.248 
% O 9 GO 4.191 4.189 | 4.191 | 4.199 
riss 2.080 | 2.084 | 2.080 | 2.084 
Kal rss 20.97 | 21.01 | 20.97 21.01 
F 20.455 | 20.49 | 20.455 20.405 
New Ter 4.209 | 4.217 | 4.209 4.277 
Rio de Janeiro — — — — | 0.281 0.283 | 0.289 | 0.281 
Uruguay = — = — — 4.893 | 1.902 | 1.938 | 1.942 
Amsterdam — — — — — 169.78 | 170.12 | 169.78 | 170.12 
5.85 5.46 5.45 5.46 
58.71 | 58.83 | 58.74 | 58.86 
73.43 | 73.57 | 7343| 7357 
F 1088 065 1086 REN 
ngfore—— — = = . 
. 2208 | 2210| 28 27 
Jugoslawien — — — — — 7.458 7.472 | 7.458! 7472 
Kaunas (Kowno) — — — — | $201 | 42.08 | 1261 
Kopenhageo — — — — — * u 112.56 | 112.78 
Liebes o Kronen TI 18, 186s 1480 1864 
P 112.59 | 112.81 | 11 11 
CCC EEE 16.50 | 16.51] 16.50 16.54 
Piss a a a a a a 12.47 | 12.49 | 1248| 12.50 
Schweiss 82.01 82.17 | 81.99 | 82.15 
Sofie 3.052 3 3.052 | 3.058 
Spanien =- n — — — — 37.51 37.5 38.06 | 38.14 
r 112.59 | 112.81 | 112.15 | 112.81 
REFERENT RETTEN 59.15 | 59.27 | 58.16 mas 
e 142.04 | 112.26 | 112.04 
Riga — — —— ~- — 81.22 84.38 | 81.22 


Warschau - — = =~ 
—— — 


Warschauer Börse 


Warschau, 5. August. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 9.0175—9.015, Goldrubel 4.928402, 
Tscherwonetz 0,31 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.66, Bel- 
grad 15.82, Berlin 211.85, Budapest 156, Bukarest 
5.30%, Danzig 173.16, Helsingfors 22.44, Spanien 80.45, 
Kairo 44.50, Kopenhagen 238.75, Oslo 238.80, Riga 
171.90, Sofia 6.46%, Stockholm 239, Tallinn 237.76. 
Montreal 8,90. v 


Fest verzinsliche Werte 


4.8 
44.50 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zt) 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
10% Eisenbahn-Konrvert.-Anleihe (100 z1) 
5% Eisenbahn-Anleihe (100 G.-Fr) 

% Prämien-Investierungs- Anleihe (100 Cet) 


Berw 


10/o Stabilisierungs-Anleihe 2 12.00 
industrieaktien 
4.8. | 3. 8. 4.8. | 3,8. 
Bank Polski 114.00] 114.50 | Węgiel — 20.00 
I Bank Dyskont. — — Nafta = Še 
Bk. Handl. i. W. — — Polska Nafta * — 
Bk. Zachodni — — Nobel - Stand. = à 
Bk. Zw. Sp. Z. - — Cegielski — — 
Grodzisk — — Lilpop — — 
Puls — — [Modrzeje — — 
Spies — — Norblin — — 
Strem — — Orthwein — — 
Elektr. Dabr. — — Ostrowieckie — — 
Elektryczność — — Parowozy — — 
P. T. Elektr. — —  |Pocisk — — 
Starachowiee — — Rohn — — 
Brown Boveri — — Rudzki — - 
Kabel — — Staparköw — a 
Sila i Swiatlo Sis — |Ursus — — 
Chodoröw — — Zieleniewski = — 
Czersk zu — Zuwiercie — — 
Czestociee 2 — [Borkowski — — 
Goslawice = — Br. Jabiköw — — 
Michalöw p — [Syndykat — — 
Ostrowite -a — [Haberbusch — — 
W. T. F. Cukru 5 — Herbata — = 
Firler * — Spirytus =- — 
Lazy — — [|Žegluga — — 
Wysoks Er — [Majewski — P 
Sole Potarowe = — Mirköw y a 
Drzewo >. — Kijewski = = 
Tendenz : flau 
Amtliche Devišenkurse 
4.8. 4 6. 3. 8 4. 0 
Geld | Brief Geld Brief 
Amsterdam — — — — = — 359.10 | 360.90 — — 
Danzig — — -— -— — — — * 
Berlin ) 72. — ar pa ey 
Brüssel 25 —————— | 124.31 124.93 — — 
Helsingfors — — — — — — — 22.38 22.48 
Dr 43.29 | 13.50 43.28 14.50 
New York (Scheck) — — — 6.904 8,944 8.903 93.343 
Parise — 3491 35.09 34.941 35.08 
Prag 26.39 | 26.51 26.39 26.51 
Rom — ————— —| 1562| 46.86 46.63 46.87 
Kopenhagen — — — — — ša o g = 
Stockholm — — m — =— = * BE = * 
Oslo — 4 — ee, = un 
Bukarest — — —— — — . 2 has Tr 
— ==. 125.81 | 125.19 | 125.81 
— — — 174.49 | 173.69 17455 


Tendenz: nicht einheitlich. 


Getreide. Danzig, 4. August. Weizen und Roggen 
für kurzfristige Verladung war heute etwas mehr ge- 


41226 | fragt. Neue Gerste hat ihren Preis nicht verändert, 
81.38 | Kaps und Rübsen flauer. 


m m N u 1 5S0ti. Börsen. u. Merkinotierungen sind ohne Gewähr. 


Kempen 
gr. Teilweiſe n des 
rätſelhaften Leichenfundes. Die in 


dem Mufomicer Wald dene Mannes⸗ 
leiche konnte bei näherer Unterſuchung identi⸗ 
fiziert werden. Es iſt, wie ſchon berichtet, der 
Gaſtwirt Auguſt Drogi aus Kempen. Bei der 
Sektion, welche am Fundorte vorgenommen 


wurde, konnte einwandfrei feſtgeſtellt werden, daß 
Drogi durch Kugelſchüſſe getötet worden iſt. Er 
iſt einem Morde zum Opfer gefallen und hat 


beſtimmt nicht, wie anfangs angenommen wurde, 
Selbſtmord verübt. Ueber die näheren Urſachen 
hierzu kreiſen die verſchiedenſten Gerüchte. Als 
er ſeinerzeit am 16. Mai in Domanin auf dem 
Bahnhofe ausſtieg, ſoll er nach Ausſagen eines 
Mädchens, die dort im Garten arbeitete, ſich im 
Walde umgeſehen und dann au fih ſelb ge⸗ 
ſprochen haben, „fie wollten doch hier au mich 
warten und es iſt niemand zu ſehen“. eiter 
kam einige Tage nach dem rätſelhaften Ver- 
ſchwinden des Drogi ein Agent aus Pleſchen zu 
ſeiner Frau nach Kempen und ſagte, fie könne 
beruhigt ſein, er habe ſelbſt mit Drogi in einem 
Hotel in Pleſchen geſprochen. Auf die Frage, 
warum Drogi denn nicht zurückkehrte, ſoll er dem 
Agenten geſagt haben, er wolle erſt alle ſeine An⸗ 
gelegenheiten erledigen. Ob den Urhebern 
der Mordtat daran gelegen war, derartige Ge⸗ 
rüchte zu verbreiten, um die Behörden wie auch 
die Familie von Na de une abzuhalten? 
Aus der Lage der Leiche konnte efige telli wer- 
den, daß Drogi an einer anderen Stelle ermordet 
worden war und dann erſt in das Dickicht ge⸗ 
ſchleppt wurde. Genauere Angaben von 82 
kriminellen Unterſuchung werden von der Be⸗ 
hörde geheim gehalten. In Verbindung mit dem 
Morde wurden ſchon . Perſonen aus 
Kempen und Umgegend verhaftet. 


Inowroclaw 


2. Wieder neue Zwangsverſteige⸗ 
rungen. Am Donnerstag, dem 6. Auguſt dieſes 
Jahres, werden wiederum folgende Sachen ver⸗ 
ſteigert: Ames Uhr vormittags bei Herrn Serf 
Kuraſzkiewicz in Balin 40 Morgen Roggen au 
dem Halme, 180 Morgen Weizen, 50 orgen 
Gerſte, 60 Morgen Erbſen und Gerſte, 5 Morgen 
Kartoffeln und 5 Morgen Mohrrüben, 60 Mor- 

en Sommerweizen. Um 9 Uhr bei den Herren 

omagier und Szezeſuy in Stonſk: 1 Mutterſau, 
2 mittlere Schweine, 3 Ferkel, 4 Gänſe, 3 Färſen, 
2 Kälber, 5 Morgen Roggen, 415 Morgen Gerite, 
1 Morgen Hafer und 1 Morgen Seradella. Um 
11 Uhr bei Herrn Staniſzewſki in Perkowo: ein 
Fohlen, 1 Kuh, 1 Kalb, 1 Mutterſau mit 7 Fer⸗ 
keln und 2 mittlere Schweine. Um 11½ Uhr bei 
Herrn Kubicti in Murzynko: 1 Milchkuh. Um 
Uhr bei Frau Magdalene Grelat in Murzynno: 
Kleiderſchrank, 1 Bett und 3 Paar Schuhe. Um 
17% Uhr bei Herrn Fr. Skowronſki, ebendaſelbſt: 
2 Milchtühe. 2 Kälber, 1 Pferd, 5 mittlere 
Schweine und 4 Ferkel. Um 4 Uhr bei Herrn 
Przubyſz in Modliborcyze: 16 Morgen Weizen 
und 15 Morgen Gerſte. Um 514 Uhr bei Herrn 
Franc. Tomczak in Marcinkowo: 60 Zentner 
Weizen aus der Scheune mit Stroh. 


| — 


Der Verband Deutſcher Angeitellter veranſtal⸗ 
tet am kommenden Sonntag, dem 9. Auguſt, eine 
Landpartie nach Ko elnitz (Kobylnica), 
zu der er ſeine Mitglieder ſowie deren Angehörige 
und Freunde herzlichſt einlädt. 2 früh 
um 9.10 Uhr (Strecke Poſen—Gneſen), Preis der 
Eiſenbahnfahrt (Hin⸗ und Rückfahrt) 1,60 Zloty; 
von Kobelnik aus Wanderung durch den Wald 
nach vr a (4 Kilometer), wo Badegelegen⸗ 
eit iſt. Danach gemeinſames Mittageſſen (nach 

unſch) im Garten des Gaſthauſes von Kobel- 
nitz. . AE as ebenda gejelliges Beiſammenſein 
mit Tanz u Zigeunermuſik. Rückfahrt nach 
Poſen abends 20.30 Uhr, eventuell ſpäter; auch 
gu früherer Zeit iſt auf ſſen eh Rückfahrt mög⸗ 
ich. Die Teilnehmer treffen ſich um 9 Uhr auf 
dem Hauptbahnhof. 

—— 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 
liisida 0 s 
ittwoch: „Die ſpaniſche Fliege“. 
Donnerstag: „Roxy“. (Premiere.) (Gaitipiel 
Jadwiga Zaklicka.) 
Freitag: „Roxy“. (Gaſtſpiel Jadwiga Zaklicka.) 
Teatr Nowy: 
Mittwoch: „Von nah und fern“. 


Kinos: f 
Apollo: „Marianne“ (145, 147, 149 Uhr.) 
Coloſſeum: „Die Inſel der verjuntenen Herzen“. 

(Mit Jeanette Macdonald.) (5, 7, 9 he) 
Metropolis: „Die größte Leidenjchaft“. (7, 9 Uhr) 
Sionee: „Der Liebling der Flotte“. (5, 7, 9 Uhr) 
Wilſona: „Der Patriot“ mit Emil Jannings. 

(5.15, 7.15, 9.15 Uhr.) 

— — 


Wetterkalender 
der Boiener Weiterwarte für 
Mittwoch, den 5. Auguft 
Heute früh 7 Uhr: Temperatur der Luft 
25 ae Grad Celj. Oſtwinde. Barometer 761. 
1 . P 
Geſtern: Höchſte Temperatur +- 32, niedrigſte 
+ 17 Grad Celſ. 


Wetlervorausſage für Donnerstag, den 6. Auguſt 


Weiterhin warm, vielfach heiter, jedoch Nei⸗ 
gung zu örtlichen Gewittern, ſchwache Winde. 


50 „WIW A“ Seiden 

» zł Strumpfist Trumpf! 

Bekannte erstklassige Qualität. 
Ramschwaren führt „Wiwa‘“ nicht! 


Spezialhaus „WIW A“ 


Plac Wolnosci 14, neben „Hungaria“. 


Poſener Kalender 


— 


Der Waſſerſtand der Warthe betrug am 
5. Angujt + 0,11 Meter, 


Dochenmarffbericht 
Bei einer Hundstagshitze, welche den Aufent⸗ 
halt auf dem Markt am Sapiehaplatz ſchon in 
früher Morgenſtunde für Händler ſowie Käufe⸗ 
rinnen faſt unerträglich machte, wurden bei einer 
ige des si ac an Obſt⸗ und Gemüſearten 
D 


gende Preiſe gefordert: Aprikoſen pro Pfund 
1.50 2.00, Pflaumen 0.50 1.00, Sauerkirſchen 
9.40 0.50, Himbeeren 0.60 0.70, Preißelbeeren 
0.50—0.60, Blaubeeren 0.40 0.50, Johannis- 
beeren 9.35. 0.40, Rhabarber 0.10 0.15. Für 
Birnen und Aepfel, welche in Mengen angeboten 
wurden, verlangte man 0.15—0.60, für Tomaten 
0.30—0.35, Schnittbohnen 0.15—0.20, Saubohnen 
0.35 0.40, Schoten 0.20, Spinat 0.25—0.30, 
Wachsbohnen 0.20 — 0.25, rote Rüben 0.10, Kar: 
toffeln 9.05, ein Kopf Salat koſtete 0.10, Blumen⸗ 
fohl 0.30. 0.70, Weißtohl 0.15 0.25, Rotkohl 0.25 
bis 0.30, Wirſingkohl 0.20 0.30, ein Bund Kohl⸗ 
rabi 0.10--0.15, Zwiebeln 0.10, Mohrrüben 0.10, 
Pfifferlinge pro Pfund 90.50 —0.60, Steinpilze 0.80 
bis 1.00, Gurken pro Stück 0.03 0.15, Zitronen 
3 Stück 0,50. Der Preis für Tafelbutter betrug 
2.20 — 2.30, für Landbutter 1.80 2.10, Weißkäſe 
0.50 — 0.60, für die Mandel Eier 1.50 —4.60, das 
Liter Sahne 2.00—2.20, Milch 0.28. Für eine 
Ente zahlte man 3.00 3.50, für Hühner 2.00 bis 
4.00, für Gänſe 5.00. 7.00, Tauben pro Paar 
1.60 1.80. Die Preiſe auf dem Fleiſchmarkt 
waren bei verhältnismäßig großem Angebot, aber 
geringerer Nachfrage folgende: Hammeffleiſch 1.30 
is 1.40, Schweinefleiſch 9.70. 1.40, Schweins⸗ 
leber 1.40, Kalbfleiſch 0.80 1.40, Kalbsleber 
1.80, Rindfleiſch 1.20—1.50, Räucher eck 1.40 
roher Speck 1.00, Schmalz 1.40. Der Fiſchmarkt 
zeigte nur wenig Zufuhr an lebender re; die 
Kaufluſt war ebenſo als mäßig zu bezeichnen. 
Es wurden folgende Preiſe notiert: Schleie 1.60 


bis 1.80, Aale 2.20. 2.40, e 0.50. 0,80, 
Hechte (tote) 2.20, Krebſe pro Mandel 2.00 bis 
2.50 


50 Zloty. 


13: Zeitzeichen. 


7.15: Morgenzeitung. 
0 2 14. Watberichke, 14.15: 


Schallplatten. 
ee Berichte. 18: Von Warſchau: 
Leichte Musik. 19: Vortrag vom Miſſionars⸗Ver⸗ 
band. 19.15: Kadiotechniſcher Vortrag. 19.30: 
Muſitaliſches Nuran 19.45: Jahrestage. 
Aktuelles. 20: Verſchiede nes. Nachrichten. 20.15: 
Von Warſchau: Sinfoniekonzert. In der Pauſe: 
Theater⸗ und Funkprogramm. 22: Zeit, Nach⸗ 
richtendienſt. 22.15 bis 24: Tanzmuſik aus dem 


Café Eſplanade. > 
arſchau. 1140: Patberichte. 11.58: Zeit: 
eichen. 12.10: Schallplatten. 14.50 Landwirt⸗ 
chaftliche Berichte. 15.25: Von Wilna: Die 
nternationalität in ser Mujit. Vortrag. 15.45: 


komplette 


Bericht des Feuerwehrverbandes. 16 und 17.16: 
Schallplatten. 16.50: Literariſche Plauderei in 
ran ähicher Sprache. 17.35: Vortrag: Das basfi- 
koe kam 18: 297 f. 8 . 885 
erſchiedenes. 19.20: atten. 40: r 
den Landwirt. Wetter, Preſſe, Sport. 20.15: 
ee e iha 22: Feuilleton: Altes und 
neues Neapel. 22.15: reie, Wetter, Sport. 
. 22.25: Fe für Sonm 
abend. 22.30: Leichte Muſik. 1 5 
Königsmuſterhauſen. 7: Von Berlin: Frühtkon⸗ 
ert. 12: Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl. 


rcheſterkonzert platten). 14: Von Ber⸗ 
Im: Sgan Token 15: 8 15.45: 
t 


auenſtunde. 16: Von Lei ap: Konzert. 17.30: 

udolf Jonas: Techniſche Seifenblaſen (T). 18: 
Prof. Dr. H. Neiſſer: Wie find Zahlungskriſen in 
der Vergangenheit überwunden worden? 18.30: 
Das menſchliche Daſein. Prof. Dr. Goetz⸗Briefs: 
Der Menih als Geſellſchaftsweſen (I). 18.55: 
Wetter für die Landwirtſchaft. 19: Wiſſenſchaft⸗ 
licher Vortrog für * + 19.30: Die It des 
Arbeiters, das Geſellſchaftsleben. Anſchl. 
Wetter (Wiederholung). 20.30: Von Mühlacker: 
„D' Erdweibla“. 22.15: Von Berlin: tter:, 
Tages: und Sportnachrichten (IT), Anſchl. bis 
0.30: Tanzmuſik. 


Zwangsverifeigerungen 

em. Freitag, 7. d Mtis, vorm. 149 Uhr in 
Krzeslice bei Pudewitz: 3 Getreideſchober (Rog: 
n), 133 Morgen Weizen auf dem Halm, 9 . 
. 2, und 3jahrig), 1 Kuh, 40 Kälber, 120 Läu⸗ 
ferſchweine, 250 Ferkel, 43 Juchtſauen, 30 Puten, 
1 Dam trug, arta Kemna 1917“, außerdem 
1 komplette nungseinzichtung beſtehend aus 
Klavier, Teppichen, Bildern, Bibliothek, Kron⸗ 
leuchtern, Jagdgewehren, Fellen, 1 eiſerner Geld⸗ 
rank, Porzellan, 1 Radioapparat und verichie- 
ene andere Wirtſchaftsgegenſtände. Die Wer: 
mmlung der Kauflujtigen vor dem Gutshofe. — 
reitag, 7. d. Mts., vorm. 10 Uhr auf dem Platze 
der Speditionsfirma Stachowfti, Male Garbary 
Nr. 9 (Kleine Gerberſtraße): ein größerer Poſten 
Sohlen⸗ und Schäfteleder, verſchiedene Schuh⸗ 
macherartitel, wie Holz» und Meſſingnägel, 
Schuhlacke. Abſatzeiſen und Lederpaſta. Außer- 
dem 200 Paar Damenſchuhe, eine Schreihmaſchine 
Adler“, ein Vervielfältigungsapparat und eine 
Geſchäftseinrichkung. Die een 
werden vor dem Verkauf zur Beſichtigung reige⸗ 
geben. Die Zwangsverſteigerung findet unwider⸗ 
ruflich ſtatt. Montag, 10. d. Mis., vorm. 
11 Uhr im Amtsgerichtsgebäude, ul. Miynfta 2 
(Mühlenſtraße), Zimmer 23, das im Grundbuch 
Band XVI, Blatt 411 auf den Namen der Witwe 
Aniela Kiedrowſta, geb. Lewandowfka. aus 
Winiary eingetragene, in Winiary, ul. Sw. Leo⸗ 
narda, gelegene Hausgrundſtück. Die Zwangs⸗ 
verſteigerung wurde am 7. April d. J. im Grund- 
buche vermerkt. Freitag, 7. d. Mts., vorm. 
11 EA Wolnica 2 (Wronkerplatz) im Hofe: 
eine reibmaſchine, ein größerer Polien Damen: 
mäntel, Autozubehörteile, Sofas, Seſſel, fünf 
Schreibtiſche, 4 Tiſche, 8 Stühle, 1 Aktenſchrank, 
2 Spiegel, verſchiedene Drogenartifel, ein Per. 
ſonen⸗ und ein Laſtauto, 10, Ballen Stoffe und 

verſchiedene Gebrauchsgegenſtände. 


> Pojener Tageblatt 


Deulſchlands innenpolitüche Lage 


Vor dem Volnsentſcheid 


Pr. Berlin, 4. Auguſt. 

Der am 9. Auguſt ſtattfindende Volksent⸗ 
(Heid beherrſcht nun das politiſche Gedanken⸗ 
eld in Deutſchland. Die Außenpolitik erſcheint 
wiederum etwas in den Hintergrund gerückt. 
Trotzdem ijt die außenpolitſſche Bedeutung des 
Volksentſcheids noch weniger zu unterſchätzen als 
die innenpolitiſchen Auswirkungen, die er haben 
kann. Denn das Ausland macht die weitere Kre⸗ 
ditierung Deutſchlands von dem Ergebnis des 
Volksentſcheides abhängig. Und zwar find es 
nicht nur die Franzoſen, die die Kreditver⸗ 
bandlungen erſt nach dem 9. Auguſt wieder begin⸗ 
zen wollen, ſondern auch die engliſche Labour⸗ 
regierung erſcheint ſtark an dem Ausgang des 
Volksentſcheids ſchon deshalb intereſſiert, weil ihr 
die Sozialdemokraten in Deutſchland am 
nächſten ſtehen, dann aber, weil ſie jede Rechts⸗ 
Ar Au fürchtet, da die engliſchen Sozialiſten 
der 2 t find, daß hierdurch der Widerſtand 

egen ihre Abrüſtungspolitik auch in Deutſchland 
tärker wird. Es war 8 daß zur Be⸗ 
grüßung der engliſchen Miniſter eine Reichs⸗ 
dannerabteilung erſchien, und daß an allen Ver⸗ 
handlungen auch der Miniſterpräſident Braun 
teilnahm. 

Dieſe Unterſtreichung der engliſchen Sym⸗ 
pathien für die Linksparteien ie 2 Ks 
von den deutſchen Rechtsparteien als nicht ſehr 
glücklich bezeichnet worden, und wenn jetzt von 
den Linksparteien der Vorwurf gegen die Deutſch⸗ 
nationalen erhoben wird, daß ihre Politik den 
Staat in eine gefahrvolle Lage bringt, ſo ertönt 
die Erwiderung, daß die Deutſchnationalen 
nicht gegen die Außenpolitit der Reihs- 
regierung 3 n, aber auch nicht wün⸗ 
ſchen, von den Sozialdemokraten abhängig zu 

in, nur meil das parteipolitiſche Intereſſe dieſer 

e mit dem Ausland verbindet. Aus außenpoli⸗ 
s en RER könne 7104 ein 3 erhalten 

then, rüber ho ei. as Bonzentum 
babe abgewirt bie 
efommen, auch in Preußen ein klares 

ild über die Stimmung der Bevölkerung 
zu erhalten. Eine gewiſſe Wendung der Anſichten 


Preſſeſtimmen zur Rundfunkrede 


Die deutſche Preſſe 


Berlin, 5. Auguſt. (R.) Die geſtrige Rund⸗ 
ndrede des Reich skanzlers wird se fast allen 
lättern eingehend beſprochen. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ nennt die Rede einen 
Rechenſchaftsbericht über die jüngite 
Vergangenheit und ein erneutes Bekennt⸗ 
nis zu den Streſemannſchen Grund- 

ätzen in der deutſchen Außenpolitik. 

Die „Germania“ bezeichnet als Charakteriſti⸗ 
kum der Rede die Zerſtörung falſcher 
Illuſionen und Erziehung des deutſchen 
Voltes klarer und nüchterner Beurteilung 

tlichen r p 
en⸗ 


den Ausführungen des Rang ers über die Bor- 
be a men bei der Wiederaufnahme 
des 8 nennt das Blatt die Ver⸗ 
ſicherung ſehr bedeutſam, daß dabei kein 
Schlag gegen das freie Bankgewerbe 
geführt werden ſoll. 

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſieht in 
der Rede einen guten techniſchen Rückblick über 
die letzten Wochen und einen Appell an das 
Verantwortungsbewußtſein des deut⸗ 
ſchen Volkes. 

Die „Vörſenzeitung“ kritiſiert ebenſo wie die 
meiſten anderen Rechtsblätter die Bemerkungen 
des Kanzlers über eine Stellungnahme zum 
Volksentſcheid. Mit feiner Rede ſcheint Dr. 
Brüning die Abſicht verbunden zu haben, 
drüsk für die Sozialdemokraten zu 
optieren. 

Der „Lokal⸗Anzeiger“ ijt der Anſicht, daß der 
Ton der geſtrigen Kanzlerrede ſehr viel ge⸗ 


af tet, und es fei die Zeit y 


19 
mi 


über die Ausſichten des Vollsentſcheids ergab die 
Beſprechung zwiſchen dem Reichspräſiden⸗ 
ten und Hugenberg, nach der der Reichsprä⸗ 
fident fid entſchloſſen haben joll, nicht offen gegen 
den Volksentſcheid Stellung zu nehmen, wenn er 
auch den deutſchnationalen aste darauf auf⸗ 
merkſam gemacht haben joll, welche Gefahren für 
die deutsche Außenpolitik bei einem rchgehen 
des Volksentſcheids entſtehen würden. Tatſäch⸗ 
lich iſt paß Ausland außerordentlich beunruhigt, 
vor allem durch das Zuſammengehen der Deutſch⸗ 
nationalen und Kommuniſten. Insbeſondere die 
engliſche Preſſe wendet ein, ein derartiges Zus 
ſammengehen bedeute eine negative Tat, d. h. 
weitere Verwirrung und Erſchwerung der Lage 
ohne poſitiven Ausweg. In gewiſſen deutſchen 
Kreiſen, insbeſondere bei einem Teil der Volks⸗ 
partei, ift man jedoch der Anſicht, daß derartige 
Befürchtungen des Auslandes übertrieben 
find, denn die Kommuniſten würden nur von den 
Deutſchnationalen als Mittel zum Zwell 
aagi Das Zuſammengehen fei nur notwendig, 
um Neuwahlen zu erzwingen. Bei dieſen 
würde ſich dann eine arbeitskräftige Mehrheit 
ohne ialdemofraten in Preußen en f 
Recht beunruhigt erſcheint die demotratie 
ihe Beck, * ee grobe im 8 gaba W 
während die Rechtspreſſe im Gegen = 
wii 1877 ü Die Stellung⸗ 
145 in t 
— 75 erwartet, in der Dr. Brüning vor ſeiner 


Vorbereitungen, da {ja 
Nationalſozialiſten 
t werden. in 
Vorſpiel bilden die e Krawalle, 


die ſich in letzter Zeit an ver eee 
ei abſpielten. n t 
ia: rg reiten der Schug 


i Kommuniſten mit 
wiederholt von Hierbei 
tet, die der poli⸗ 


e l wirke, als die feines erſten Appells 
an die Welt. 7 k 

Die „Deutſche Tageszeitung“ und die „Deutſche 
Zeitung“ nennen die Rede eine Enttäuſchung. 


Franzoͤſiſche Kommentare 


Paris, 5. Auguft. (R.) 
funkrede Dr. Brünings wird von der geſam⸗ 
ten Morgenpreſſe wiedergegeben und zum Teil 
auch bereits kommentiert. Im allge⸗ 
meinen wird ihre Bedeutung hervorge⸗ 

oben, und vor allen Dingen werden die 

tellen unterſtrichen, die von der N otm end ig 
teit einer en ung zwiſchen 
Tag die und Deutſchland lll 

ach dieſer Richtung nennt man die Rede eine 
mutige Rede, die Rede eines Staatsmannes, 
der die Offenheit und Loyalität, 
die er während ſeines Aufenthaltes in Baris ge⸗ 
zeigt hatte, voll beſtätigt. Die nung, 
daß bei dem kommenden Beſuch der franzöſiſchen 
Staatsmänner in Berlin andere bedeuten⸗ 
dere moraliſche Ergebniſſe erzielt 
würden, als die in London, wird von ſeiten 
des „Petit Journal“ als eine Hoffnung be⸗ 
zeichnet, die deshalb ihren Wert habe, weil ſie 
am Vorabend der Reiſe des Reichskanzlers und 
des Reichsaußenminiſters nach Rom klar zum 
Ausdruck bringe, we ar Wert die Regie⸗ 
rung in Deutſchland auf die Fort- 
ſetzung der direkten Ausſprachen 
an Frankreich und Deutſchland 


e ge. 

Hie radikale Zeitung „Oeuvre“ lobt an der 
Rede, daß Dr. Brüning 1 und ent⸗ 
loſſen die Dinge dargelegt habe, wie ſie 
rklich ſeien. 


Die legten Telegramme 


Die Rede des Reichskanzlers 


Berlin, 4. Auguft. (R.) Der Reichslanzler 
hielt gekern um 19,30 Uhr im Rundfunk feine 
angekündigte Rede über die politiſche Lage und 
die Notmaßnahmen, die die 1 zur Ab⸗ 
wendung der wirtſchaftlichen Gefahren zu er: 
greiſen gezwungen war. 


Rem Vorl, 4. Auguft. (R.) Die Rede Dr. 
Brünings wurde im ganzen Lande durch 
Rundfunk verbreitet. Die Uebertragung war 


ausgezeichnet. f 3 
Die Romreiſe 
Brünings und Curtius' 


Berlin, 5. Auguſt. (R.) Wie wir erfahren, 
erfolgt die Abreiſe des Reichskanzlers Dr. 
Brüning und des Reichsaußenminiſters Dr. 
Turtius nach Nom heute abend gegen 22 Uhr 
vom Anhalter Bahnhof. 


Der Bankierausſchuß 


Rem Pork, 4. Auguſt. (R.) Der Vankier⸗ 
unterausſchuß. der den Vorſchlag des Reichsbank⸗ 
präſidenten Dr. Luther wegen einer Kredit- 
nerlängerung prüfte, hat den Bankiers feine 
Empfehlungen unterbreitet. Sie ſollen eine 
beſſere Anpaſſung ſeines Vorſchlages an die Er⸗ 
ſorderniſſe des ameritaniſchen Marktes 
verlangen, allerdings ſo, daß Deutſchland hierbei 
teine weiteren Laſten aufgebürdet 
merden. Die von Dentſchland getroffenen Not⸗ 
maßnahmen werden als ſehr klug bezeichnet, 
jeboch wurde Miont, daß nur die Neutege⸗ 


— 


Inng der Reparationsiragen Dentſch⸗ 
land wirklich retten könnte. — Der Haupt: 
ausſchuß der Bankiers wird vorausſichtlich heute 
einen Beſchluß fallen. 


Roggenbrot in Deutſchland 
wird billiger? 

Berlin, 5. Auguſt. (R.) Der Vorſtand der 
Berliner Bäckerinnung wird, wie die „Voſſiſche 
Zeitung“ berichtet, am ee, nachmittag 
8 um eine Verbilligung des 

oggenbrotpreiſes für Berlin zu 
beſchließen. Wie dem Blatt von der Ber: 
liner Bäcker⸗Zwangsinnung verſichert wird, kann 
man mit einer recht erheblichen Sen⸗ 
kung des Roggenbrotpreijes rechnen. 


Abgeſtürztes Flugzeug 
Paris, 4. Auguſt. (R) Ein mit zwei Pers 
jonen beſetztes Militärflugzeng jtürzte bei Baugy 
ab. Die beiden Inſaſſen verbrannten. 


Zufammenitoß 
Halle, 4. Auguft.. (R.) Ein Polizeibeamter, 
der drei Männer zur Ruhe verwies, murde non 
ihnen angegrifien, Durch einen Revolverſchuß 
wurde einer der Angreifer ſo ſchwer verwundet, 
daß er bald darauf verſtarb. 


Dampferzuſammenſtoß 
Buenos Mires, 4. Auguſt. (R.) Der deutſche 
Frachtdampfer „Odin“ ijt im La Plata⸗Strom 
mit einem griechiſchen Dampfer zuſammen⸗ 
geſtoßen, Beide Schiffe wurden ſchwer beſchädigt. 


deutſch⸗franzöſiſche Zuſammenarbeit ſuche. 
Dr. Brüning nicht nur für die deutſche Politik, 
ſondern auch für die franzöſiſche Politik 
geſprochen habe, dann 
Worte ausgeſprochen. 


Mißtrauen gegen 
ren Definierung der Probleme ſeitens des 
Reichskanzlers aufrecht. 


renzen, man erwarte in hieſigen Bankkreiſen, die 
Baſeler Konferenz werde eine Reviſion des 
DVoung⸗ Planes empfeh 


Die geſtrige Rund⸗ 


9 


Malteſer⸗Ordens auch Kardinal Kalomjfi, 


Die radikale Zeitung „La Nepublique“ ſchreibt, 


die Rede ſtelle einen „Hymnus“ an das Ber- 


trauen und an die internationale Solidarität 
dar. Das fei allerdings eine etwas kon ven⸗ 
tionell gewordene Sprache, aber nützlich. Der 
Reichskanzler habe nicht unrecht, wenn er die 
Wenn 


habe er die 


* 


rechten 


Die Coty⸗Preſſe se — wie immer — das 


eutſchland trotz der kla⸗ 


Die amerihaniſche Preſſe 


New Dort, 5. Auguft. (R.) Die Morgenblätter 
bringen die geſtrige Rede Dr. Brünings im 


vollen Text, wobei „Times“ in einem mit 
dem Titel „Deutſchland hilft ſich ſelbſt“ über⸗ 
ſchriebenen Leitartikel die Fortſchritte hervor⸗ 
sebei die das deutſche Volk bereits hinſichtlich 
er 
trij der Maßnahmen zur Behebung der Finanz- 
riſe 


Erholung von der plötzlichen Panikſtimmung 
gemacht habe. „Herald Tribune“ und 


imes“ melden ferner im Zuſammenhang mit 
en bereits gemeldeten geſtrigen Bankierskonfe⸗ 


len. 


Italiens preſſe zum Brüningbeſuch 

Rom, 5, Auguſt. (R.) Zur Romreiſe des 
Reichskanzlers Dr. Brüning und des Reims: 
außenminiſters Dr. Curtius veröffentlichen 
mehrere italieniſche Blätter Begrüßungs⸗ 
artikel. Ein der Regierung naheſtehendes 
Blatt nimmt beſonders Bezug auf die freund⸗ 
ſchaftlichen Erklärungen der deutſchen 
Preſſe und betont, daß die Ankündigung des Be⸗ 
ſuches in Italien mit dem gleichen Geiſte 
der Freundſchaft und mit dem gleichen 
Gefühl der Bedeutung des Ereigniſſes aufgenom: 
men worden ſei. Das italieniſche Voll, 
jo fährt das Blatt fort, erkenne das innen: 
politiſche und außenpolitiſche Werk 
des Reichskanzlers an. Dr. Brüning 
habe gezeigt, daß er mit ſeſter Hand viele ſtür⸗ 
miſche Ereigniſſe zu meiſtern ſuche und die 
nationalen Erforderniſſe mit den 
internationalen Möglichkeiten und 
Notwendigkeiten im Einklang zu 
bringen verſtehe. Das italieniſche Volt 
würdige ferner die großen Anſtrengungen 
für den inneren Wiederaufbau und die 
Feſtigungen nach außen, die Deutſchland in den 
etzten Jahren folgerichtig durchge⸗ 
führt habe. Der Beſuch in Rom werde auf 
italieniſcher Seite vor allem ein Gefühl 
freundſchaftlichen Verſtehens zu 
Grunde haben, das frei jei von übertrie⸗ 
benen Vorbehalten und auf fruchtbare Ent⸗ 
wicklung hinſteuere. 


Allerlei vom Tage 


Im Zusammenhang mit der Rücktehr des 
Miniſterpräſidenlen Araſte r iſt auf heute eine 
Sitzung des Wirtſchaſtstomitees des Miniſter⸗ 
rates zur Erörterung laufender Angelegenheiten 
einberufen worden. 


Geſtern traf eine A usilugs gr uppe von 


engliſchen Geographen und Naturwiſſenſchaftlern 
in Warſchau ein. Auf dem Bahnhofe wurden die 
Gäste im Namen des polniſchen Lehrerverbandes 
und der Interparlamentariſchen Union von dem 
Abgeordneten Zypacewicz, jowie Vertretern 
des Außenminiſteriums begrüßt. 
den heute die Hauptſtadt beſichtigen und in den 
Abendſtunden nach Zakopane abreiſen. 


Die Gäjte were | 


Zu dem großen Einbruchsdiebſtahl im Mar: 
ſchauer Hauptpoſtamt wird gemeldet, daß Die 
Einbrecher mit Poſtbeamten unter einer Dede 
geſtanden haben jollen. 

* 


Das Warſchauer Auswanderungsamt hat Pit 
e e von 250 Perſonen nach Argen 
tinien ohne bejondere Anforderung im Auguß 
genehmigt. x 

Nach Meldungen der Preſſe find auf Anord: 
nung des Bertehrsminijters auf einigen Eiſen⸗ 
bahnlinien beſondere automatiſche Vorrichtungen 
zur Kontrolle der Zuggeſchwindigleit ge 
troffen worden. 


Aus der Republik Polen 


Der Hochmeiſter des Malteſer⸗ 
Ordens in Warſchau 


S Warſchan, 5. Auguſt. (Eig. Telegr.) 
Geitern früh iſt aus Budapeſt der Hoch⸗ 
meiſter des Malteſer⸗Ordens, der italieniſche 
Graf Chigi bella Rovera Albani in 
Begleitung in Warſchau eingetrofjen. Die Gäſte 
wurden auf dem Bahnhof von höheren Beamten 
des Außenminiſteriums, jowie dem polniſchen 


Mitglied des Malteſer⸗Ordens von Hutten- 


Ezapjti begabt, Nach ſeiner Ankunft hat der 
ochme iſter Malteſer⸗Ordens Begrüßungs⸗ 
telegramme an den Staatspräſidenten 


und an den Marjal Pitſudſti gerichtet und 


in den Nachmittagsſtunden dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten Pryſtor und dem Kardinal Kalomjti, 
ſomie dem päpſtlichen Nuntius Veſuche abge- 
ſtattet. Abens fand beim Außenminiſter Zaleſti 
ein Eſſen ſtatt, an dem außer den Rittern des 
der 
päpſtliche Nuntius, der Botſchaſter von Italien 
und einige andere Würdenträger teilnahmen. 


die Rolle Polens auf der 
Londoner Experlenkonferenz 


E Warſchau, 5. Auguft. (Eig. Telegr.) 
Ein Vertreter der „Gazeta Polſla“ wandte jih 
an den polniſchen Delegierten zur Londoner 
Expertenkonferenz über das Inkraſtſetzen des 


Hoover⸗Planes mit der Bitte um Auskunſte 
welche Rolle auf dieſer Konferenz Polen gës 
ſpielt hat. Dr. Baranjti, der polniſche Dele⸗ 
gierte, äußerte ſich dahingehend, daß die Nollen 
Polens ſich auf die Feſtſtellung beſchränkt 
haben, daß Polen die Grundſätze dieſes Planes 
annehme und keinerlei Vorbehalte an⸗ 
melde. Auch für Polen bringe der Plan eine ge⸗ 
wiſſe Erſparnis von einigen 10 Millionen Zlotn 
im laufenden Haushaltsjahre mit ſich. Ueber die 
Aufſaſſung des Auslandes hinſichtlich der ſinan⸗ 
ziellen Lage in Polen befragt, erklärte Dr. Ba ⸗ 
ranſtfi, daß die Beurteilung der polniſchen 
Finanzlage im allgemeinen günſtig ſei. Man 
hätte jih darüber gewundert, daß die deutſche Krije 
nicht einen größeren Einfluß auf die polniſche 
Wirtſchaft ausgeübt hätte. Man könne allerdings 
noch nicht in die Zukunft jenen, aber es jet 
iiher, daß jeder Monat eines Fried ens auf 
wirtſchaftlichem Gebiete auch die finan⸗ 
ziellen Unterlagen Polens ſehr ſtärke. 


Geringes Nachlaſſen a 
der Arbeitslofigken 


SWarſchau, 5. Auguft. (Eig. Telegr.) 
Die Zahl der regiſtrierten Arbeits 
Lojen in Polen belief fih am 1. Auguſt au) 
261059 Perſonen, d. h. die Arbeitsloſenziffer fiel 
um 2347 im Vergleich zur Vorwoche. Die Ar⸗ 
beitsloſigkeit in Poſen wird mit 10970 Perſonen 
angegeben. 


Macdonalds Intereſſe 


für die Lage in deutſchland 


London, 5. Auguft. (R.) Die Zujammenkunft 
des Premierminiſters Macdonald und des 
amerikaniſchen Staatsſekretärs Stimſon wird 
laut Preß Aſſociation in der ſchottiſchen Gc- 
meinde Rogart (Sutherland) ſtattfinden, wo 
Stimſon ein Haus gemietet hat. Macdonald 


wird mit ſeiner Tochter am Donnerstag nach 
Rogart reiſen und dort mindeſtens zwei Tage 


lang Gaſt Stimſons fein. Die beiden Staats⸗ 
männer dürften ſich beſonders über die Lage in 
Deutſchland unterhalten. Macdonald erhält 
un Berichte aus London und verfolgt die 
deutſche Lage mit Aufmerkſamkeit. Be⸗ 
jonas intereſſieren ihn die Wirkungen der heu⸗ 
igen Rückkehr im normalen Bankgeſchäft in 
Deutſchland, über die er einen beſonderen Be- 
richt erwartet. Der Premierminiſter äußert ſich 
optimiſtiſch und hofft beſtimmt, daß die 
Dinge bald in Ordnung kommen werden. 


Bomben auf dem Ballan 


Pr. Berlin, 4. Auguſt. 


in Südflawien die Attentate als Folge 


kommenheit der gefundenen Höllenmaſchinen gibi 
zu der Vermutung Anlaß, daß fie unter der Lei: 
tung gewiegter leute hergeſtellt wurden 
Unterdeſſen hat ih in Sujat (Südflawien] ein 
neues Bombenattentat ereignet, und zwar in 
einem ausländiſchen Eiſenbahnwagen. Alle 
aus dem Ausland eintreffenden Züge werden auf 
das Ktengiie von den ſüdflawiſchen Behörden re- 
vidierk. In einem aus Oeſterreich kommen⸗ 
den Wagen wurde eine Aktentaſche mit fünf 
Paketen u entdeckt. In 
einem anderen, ebenfalls auf der Grenze unter⸗ 
ſuchten Wagen, in dem nichts gefunden werden 

konnte, explodierte doch einige Stunden ſpäter 

eine augenſcheinlich ſehr ſorgfältig verſtent gewe— 

ſene Höllenmaſchine. - 


Revirement im Auswärtigen Amt 
Pr. Berlin, 4. Auguſt. 

Das Auswärtige Amt hat nunmehr mit dem 
ſchon lange erwarteten Revirement begonnen. Zu 
allererſt ind die freien Poſten in Bukareſt und 
Athen beſetzt worden. And zwar der erſte 
Poſten mit dem bisherigen Geſandten in Teheran. 
Graf Schulenburg, der zweite mit dem Vor⸗ 
tragenden Legationsrat Eiſenlohr. der auch 
in Polen durch ſeine aktive Mitwirkung an den 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen 
bekannt ijt. Geſandter in Teheran wird anſtatt 
des Grafen Schulenburg Dr. v. Blücher. Fer 
ner ijt zum Generalkonſul in Memel Vortrage 
der Legationsrat Toepke ernannt worden, 
während der bisherige Generalkonſul M åens 
als Generalkonſul nach Singapore geht. 


— — — en 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
Verantwortlich tir den molitiihen Teil: Alexander Jurid. 
Für Handel und Wirtichaft: Erich goewenthal. Fur die Teile: 
Aus Stadt und Land und den Brieftaſten: i. V. Erich Zoemwenthni 


Für den übrigen redaltionellen Teil und ur die -ıl 
Beilage: „Die Zen im Bild“: Alexander Jueſch. 1 
Anzeigen und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. Werl: * 


Tageblatt“. Drud: Concordia Sp. Ake. 
Sämtlich in Poſen. Zwlerzyniecla 6. 


> Pofener Tageblatt 


plötzlich, 


versehen 


Zweiter Beamter 


mit 


Am Montag, dem 3. d. Mts., abends um 9 Uhr entschlief 
den heiligen Sterbesakramenten 
schwerem und langem Leiden im Diakonissenhaus zu Posen, 
meine inniggeliebte Gattin, unsere gute, unvergeßliche Mutter, 
unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante 


Frau Berta Göring 


geb. Wolkenstein 


im Alter von 48 Jahren. 


mit mindeſtens 1 Jahr Praxis, von ſofort geſucht. 
Bewerbungen und Zeugnisabfchriften an 


Dom. Drzeczkowo, p. Osieczna, pow. Leszno. 


bod e . 
Günſtige Gelegenheit. 
Für Schmiede, Schloſſer oder andere Berufe iſt ein 
Grundſtück in guter Gegend, geeignet zur Einrichtung einer 
Maſchinenreparaturwerkſtatt oder Schmiede zu verkaufen. 
Näheres bei Gerh. Staemmler, Poznan, Wjazdowa 3. 


7 _ ma __ gm 
Gründüngung! 
la Inkernatklee hat abzugeben 
Dominium Obra, p. Golina, pow. Koźmin. 


Brennscheren, Kämme, Bürsten, 
Manikürartikel, Parfümerien 


Zusammensetzbare 


BÜCHERSCHRÄNKE 


vom kleinsten 
bis zum grössten 


liefert 
; Stanisław Skóra I Ska 


Í| POZNAŃ, Al. Marcinkowsklego 28 
BYDGOSZCZ, ul. Gdańska 168 


billigst 


St. Wenzlik, Poznań, 


Aleje Marcinkowskiego 19. 


Ein Mutterherz hat aufgehört zu schlagen. 
Treue Gattenliebe ist nicht mehr, 

wir stehen an deinem Grabe und klagen. 
Warum, o Gott, hast Du das getan. 


In tiefster Trauer 

Christof Göring 
Karl und Kurt als Kinder. 
Poręba, pow. Jarocin, den 3. August 1931, 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 8. d. Mts., nachm. 3 Uhr 
von der evgl. Kirche zu Lowenitz aus statt. 


„Bemberg“ 
Strümpfe 
geben wirim 
Detail- 
verkauf zu 
Fahrikpreisen 
Hurtownia Ponezoch 
„Atlantic“ 


Wrocławska 15, I 


Garten-, Fenster-, Ornament-, 
Katedral-, Roh-, Draht- und 
Farben-Glas ect., Glaserkitt 


Spiegel ı. Spiegelglas 
empfiehlt in grosser Auswahl 


Polskie Biuro Sprz. Szkła 


Reclams Universal-Bibliothek 


Soeben kommt zur Ausgabe 


Reclams 


Kraftfahrer- 
buch 


2 Mar 


Die einzsinen Teile geheftet je 40 Pf. 


1.Der Automobilmotor und sein Bau. 
2.Der Kraftwagen und sein Betrieb. 
Von Dr.-Ing. Fritz Wettstädt. 

3.Was muß jeder Kraftfahrer von 
den gesetzlichen Bestimmungen 
wissen? Von Oberreg.-Rat Dr. E. Hey. 
Ein Bnch für den modernen Kraftfahrer, das ihm 


alles bietet, was er für Theorie und Preis 
braucht, bearbeitet von maßgebenden Fachlenten. 


Verlag Philipp Reclam jun. Leipzig 


Auslieferung an den Buchhandel 
in Polen durch die 


KOSMOS Sp.zo.o. 


Gross-Sortiment 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


nach 


und Glaserdiamanten, 


Sp. z o. o., POZNAN, 
Male Garbary 7a. Tel 28-63, 


In dauerhaftem 
Ganzieinenband 


Kleiderperkal 
Kleidermusselin 
Hemdenzephyr 
Waschseiden 

Gemust. Voiles 
Wollmusseline 


Ich offeriere im Freiſtaat 
anzig 


D 
Landwiriſchaften 
in allen Größen 
Geſchäftsgrundſtücke. 

Gaſtwirtſchaften 
mit und ohne Qand 
Bäckereigrundſtücke, 

lengrundftüde, 
eiſchereigrundſtücke, 
rivakgrundſtücke, 
er ace $ 
N Auskunft bei 
olf Aron, 
Tiegenhof, 
Freie Stadt Danzig. 


170 Morgen 


Landwirtschaft, 


guter Boden, krankheitshalb. 
ſofort zu verkaufen. Off. bitte 
zu richten unter 1618 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Bemberg- 
Strümpfe 
empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen 
Hurtownia Ponezoch 
$w. Marein 56, I Tr. 


. . 3.75, 2.90 2.25 


Anfragen 


1.10 0.95 
1.35 1.10 
120 1.10 
1.65 1.35 


21 
zł 
zł 


2.50, 


4.50 3.90 


Leinwand- 


Rekinme-Verkauf! 


Wir haben günstig riesige Partien Leinwaud eingekauft, die 
wir zu bewundernswert niedrigen Preisen verkaufen wollen: 


Wir bitten, sich überzeugen zu wollen! 

Nützen Sie die Gelegenheit aus! 
Weisse Leinwand ..... von 0.75 zt Beithezugleinen 140 u. 160 br. 2.90,2.50.2.30 1.80 z? 
Madapolam..... 1,80, 1.50, 1.25 z? Betilakenleinen 140 u. 160 hr. 4.20, 230 2.00 zt 
Rr o aa oS 1.10, 0.90 zt Silesia 160 br.. 3.30 zt 
SlUBslar- ac get 1.65, 1.40 zt Küchenhandtücher 1.10, 0.85 0.55 zt 
Volksleinen ......... 1.10, 0.95 z? Damasthandtücher.... 1.50, 1.25 21 
Nanouk .. 4a 2.40, 1.50 zt Rolltücher v. Meter . . . 2.25 1.35 zt 
Robleinen SO ctm. br. 0.95, 0.85, 0.70 zt Damasttischtücher 0: 3.0, 3.40 2.90 z? 
Karr. Bettleinen 0.90 21 Rohleinen 140 br. 2.40, 2.25, 1.50 21 
Inlett, sehr fest .......... 2.25 zł Unterbettdrillich la Qnal. 5.50, 4.50 z? 


Ausserdem gestatten wir uns, auf nachstehende Warenpartien 
hinzuweisen, die wir spottbillig verkaufen: 


Kleidertweed, reine 
Toile de soi 


Gemust. Seidenvoiles 9.50 7.80 
tem. Seidengeorgette, 
Wintermantelrips reine Wolle 10.50 
Mantel- u. Kostüm-Schermelin, 


Wir haben riesige Auswahl in Mantel- u. Anzugstoffen auf Lager. 


R. iC. Kaczmarek 


Poznan, ul. Mowa 3. 


Von der Reise zurück 


W. Dzielinski 
Daielinski 


Dentist 


Poznan, pl. Woln 


ości 5. Tel. 5362 


Von ſofort oder ſpäter können einige ge 


ſunde, intelligente junge 
eintreten. 
August H 


Leute in die Lehre 


offmann 


Baumſchulen u. Roſen-Großkulfuren Gniezno. 


Geſchäftsgrundſtück, 


Poznan, Wiazdowa 3. 


Erdbeerpflanzen 


mit 15 Morgen Mittelboden, in größerem deutſchen Dorf, 
ſofort zu verkaufen. Günſtige Zahlungsbedingungen. 
u richten an: Gerhard Staemmier, 


in vielen, auch neneſten großfrüchtigen Sorten, 
mit großen Wurzelballen p. 100 Stuck 5.00 zt, 


1000 Stück 40.00 


zt, empfiehlt 


Aug. Hoffmann 


Baumſchulen Gniezno. 


Wolle 4.50 zt 
ee 5.90 2 
zł 
13.50 11.50 zt 
21 
140 breit 9.50 zt 


Die Schuhe der Frau 
u. des Herrn Gemahl, 
Erstrahlenam Glanze 

von ERDAL 


Erdal 


für die 
Schuhpflege. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


16 Mieisgesuche J An- u. Verkäufe 


3 Jimmer- 
Wohnung mit Badegelegen⸗ 
heit, ab 1. Septbr. geſucht. 


Neubau bevorzugt. Off. u. 
1563 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Wohnung 
2—4 Zimmer, direkt vom 
Wirt geſucht. Offert. unter 
1581 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Suche 
von ſofort 2—3 Bimmer- 
wohnung in Poznan. 


Frau Apotheker H. Bothe, 
Tarnowo Podgörne, 
pow. Poznan. 


4 Möbl. Zimmer hi 


2 Zimmer 
mit Küche, möbliert, ber- 
mietet Villa Graefe. 
Poznan, Szeląg. 


Balkonzimmer 
möblierf ſofort frei. 
Szamarzewskistr. 18 III. 


Kaufe 
gebrauchte Druckereieinricht. 
oder Druckereimaſchine. 

Schäfer, Ostrzeszów, 
Kolejowa 41. 


Chevrolet 
45⸗Sitzer, offen, fahrtbereit, 
Fabrikpreis 11000 zt, Wert 
5000 zt, Preis 2500 zt zu 
verkaufen. Offert. u. 1610 
an die Geſchäftsſt. der Zeitg. 


Schreibmaſchinen 


liefert mit Garantie, erſt⸗ 
klaſſige, neue von 21 690, 
und gebrauchte von z? 95 
aufwärts. Skóra i Ska., 
Poznań, Aleje Marcin- 
kowskiego 23. 


WirtiHaft, 
ca. 30—60 Morg. taufe im 
Umkreiſe von ca. 25, km 
von Poznan. 
Preisangabe u. geforderten 
Anzahlung unt. 1628 au 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Ankiker Schrank 
Eiche, Poliſander, fourniert 
mit ſchönen Intarſien, Roms 
mode, Schreibtiſch u. Silber⸗ 
ſchrank darſtellend, verkäufl. 

P. Sommer, Tiſchlerei 
Poznan, sw. Marcin 15. 


ii} il | ‚ll 


Landwirtsſohn 


24 Jahre alt, bereits in 
Stellung, der ſelbſt mitar⸗ 
beitet, ſucht Stelle als Wirt⸗ 
ſchafter in größerer Land⸗ 
wirtſchaft. Gefl. Off. unter 


Beſſeres Mädchen 


Su 
Stellung als Alleinmädchen 


che 
in allen Zweigen des Hans- | zum 15. Auguſt od. 1. Septbr. 


halts erfahren, perfekt im 
Kochen u. Backen, ſucht Stellg. 


Nähe 


obliert 


Zimmer 


vermieten Sie schnell u. billig durch die KLEIN-ANZ EIGEN. 


ſsſſpſſ a ſsſpſcg sf 


d Stellengesuche b 


Bedienungsfrau 


Offerten mit | ſauber u. ehrlich, ſucht Bedie⸗ 


nungs- u. Waſchſtell. Joseta 
Gruchot, ulica Pod- 
görna 12 bei Nowicki. 


im Posener Tageblatt. 


Junger Mann 
intellig., militärfrei, Deutſch⸗ 
Polniſch, im Lohnweſen ver⸗ 
traut, ſucht Beſchäftigung 
im Büro od. Geſchäft, evtl. 
aushilfsweiſe. Off. u. 1606 


lan die Geſchſt. dieſ. Zeitg. 


Hmmm IN" 


Hausſchneiderin 
perfekt, akurat, 


Suche 


Stelle als Lehrling 


empfiehlt 
ſich, auch aufs Land. Off. 


1.1569 a. d. Geſchſt. d.Jeitg. 


im 
kauſmänniſch. Beruf. Off. u. 


in kinderlos. bog. Sf n. 
gute Zeugniſſe vorh. Off. u. 
1603 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


uisſekretärin, 
27 Jahre alt, über 10 J. 
Praxis, Deutſch und Poln. 
in Wort u. Schrift verfekt, 
in der letzten Stellung d. 
5 Jahre, ſucht geſt. a. g. 
Zeugn. u. Ref. v. 1. 10. 31 
w. Stellung i. deutſch. Haufe. 
Offerten unter 1631 an d. 


Geihäftöftelle dieſ. Zeitung. 
irtin, 


30 Jahre alt, firm in allen 
Zweigen eines Landhaus. 
haltes, ſucht Stellung. 
(Gegend gleich). Gefl. Off. 
u. 1627 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Offene Stellen 


Sauberes, ehrliches 
Mädchen, 
das waſchen und plätten 
kann, polnij% und deutſch 
ſpricht, nach Poznan geſucht. 
Offerten unter 1652 an 


1605 a. d. Geſchſt. dieſ.Zeitg.] die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Im) 
Fi 


Evgl. Lehrerin 


cherei 


Alleinſeins müde, wünſcht] zu pachten geſucht. Dffert. 


die Bekanntſchaft eines edel⸗ 
geftnuten Herrn zw. Heirat. 

uſchr. unt. 1623 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 
— — — — 


Evangelifche 
Landwirtstochter, 
chem. Lehrerin, wünſcht zw. 
Heirat Bekanntſchaft gleich⸗ 
gefinnten Herrns. Zuſchr. u. 
1624 a. d. Geſchſt. d. Zig. 


Wegen Aufgabe der Jagd 
abzugeben erſtkl. deutſcher 
Hühnerhund, 
braun, im 4. Felde, ficherer 
Aporteur, zu Waſſer u. zu 
Lande. Preis 150 zt. Off. 
1.1629 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 

———— — 


Rehpinſcher , 


3 Monate alt, abzugeben. 
Sew. Mielżyńskiego 4. 
Wohnung 11. 


J. Grien, sw. Marcin 5, 
Wohnung 24. 
— — 
enſion 
in Poſen finden 1 oder 2 
Schüler (Schülerinnen) in 
gutem Hauſe. Anfragen 
erbeten unter 1616 an die 


Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 
uche 


5—6000 Zloty (zwecks Ren- 
bau) auf erite Hypothek, auf 
ein Hausgrundftüd. Off. u. 
1625 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Unterricht 


English lessons 
with easy practical 
method for lesser 
Cast in somer. 

Sw. Marcin 18, m. 3. 

— 


Poiniſchen 
Unterricht an Deutſche er⸗ 
teilt emeritiert Hauptlehrer. 
Anfragen unter 1626 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


